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Banilegited 


An die Zeitungsleſer. 


No. 114. Mittwochs den 27. September 1826. 


Bei dem nahe bevorftehenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die Ju⸗ 


tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das vierte Quartal des lau⸗ 
ſenden Jahres auf dieſelbe zu praͤnumeriren, 5% erſucht, ſich deshalb in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition gefälligft zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichs⸗ 
thalers, ſieben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmäßi⸗ 


gen Stempels), den Praͤnumerations⸗Schein auf die Monate October, November 


und Dezember 1826 in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne Monate findet 


nicht ſtatt. 


3 Berlin, vom 23. September. 


Ibre Koͤnigl. Hohelten der Prinz Friedrich 

der Niederlande, nebſt Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, 

ſind in erwuͤnſchtem Wohlſeyn hier eingetroffen. 
Dresden, vom ar, September. 

Se. Kalſerl. Koͤnigl. Hohelt der Großherzog 
don Toscana haben ele fe dle Käckreit 
nach Florenz angetreten. 

8 Weimar, vom 29. September. 

Am Sonntags⸗Morgen des 17. Septembers 
ward auf der Großberzoglichen Bibliothek bie⸗ 
felbſt Schillers Mormor⸗Büſte, Danneckers 
Meiſterwerk, feierlich aufgeſtellt. Schillers 


* 


leben (10. Mal 1825) nur voclaͤufig in dem ſoge⸗ 
nannten Caſſengewoͤlbe Leiner allherkoͤmmlich 


3 


‚auberweitigen Denkmals zu denken. 8 
kam der Tag deran, wo der neue, große und 


irdlſche Ueberreſte waren gleich nach ſelnem Ab⸗ 


für ausgezeichnete Perſonen beſtimmten geräus 


migen Gruft) beigefegt worden, bis man ſich 
über den wuͤrdigſten Ort der bleibenden Ruhe⸗ 
Rätte mit der Familie vereinigen wuͤrde. Dieſe 
hatte ſpäterhin die Abſicht, Marbach, Schil⸗ 


lers Geburtsort im Wuͤrtembergiſchen, oder 


doch eln in deſſen Nähe anzukaufendes Fami⸗ 
liengut, dazu zu beſtimmen, was man zu Wel⸗ 
mar ganz natürlich nicht begünſtigen wollte. 
Ole duͤſtern Kriegszeiten ſchoben ſich dazwiſchen, 
und fo war eben fo wenig an Ausführung dar 
Endlich 


freundliche Gottesacker fuͤr Weimar, an der 


fads ſtlichen Anhoͤhe vor der Stadt, angelegt 


und eingeweiht werden konnte, an deſſen hoͤch⸗ 


ſtem Punkte der Großherzog die Fact ga 


miliengruft, mit einge angemeſſenen Kapelle 
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barüber, erbauen und im Sommer 1824 bie 
Füͤrſtlichen Saͤrge feiner Ahnen feierlich dahln 
bringen ließ. Sogleich faßte man aüch den 
Platz dicht zur Rechten doleſer Färftengruft als 
die würdigite Nuheſtaͤtte für Schillers irdiſche 
Ueberreſte ins Auge. Dort wird eln freundll⸗ 
cher Hain finnig ausgewählter Gefteäuche fie 
und das einfach⸗wuͤrdige Denkmal umſchirmen, 
nachdem auch die Zuſtimmung der abweſenden 
Famille nunmehr erfolge ift. Doch nicht Alles 
von jenen heiligen Uebeereften ſollte dem dun⸗ 
keln Schooße der Erde zum zweltenmale bins 
gegeben, dem Lichte entzogen bleiben. Wle 
Raphaels, wle Leibnitzens Schädel noch nach 
Jahrhunderten den ehrerbietigen Forſcher zu 
fiiler Betrachtung aufregen, ſo mußte auch 
das edelfte Gehaͤus, die unmittelbare Werk⸗ 
ſtaͤtte des Geiſtes, welche die ſchaffende Natur 
elnſt einem ihrer auserwaͤhlteſten Lieblinge, uns 
ſerm Schiller, auf der Stufe feiner Irdifchen 

Ausbildung und Wirkfamfeit anwies, der Zer⸗ 


ſtaͤrung entzogen, fuͤr die ſpaͤteſte Nachwelt er⸗ 


balten werden. So wurde am Morgen des 
17. Septembers von dem edeln Sohne des ebels 
Ren Vaters, im Namen und Auftrag der gan⸗ 
ten vereinten Familie o. Schiller und v. Woll⸗ 
zogen, dieſer Schaͤdel als beilige Rellqule auf 
der Groß derzogl. Bibllotbek zu Welmar in 
frommer Stille felerlichſt niedergelegt, uns dle⸗ 
ſem friedlichen Tempel der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, den die ehrwuͤrdigen Bilder und Denk⸗ 
male unſerer größten Zeltgenoſſen und Vor⸗ 
fahren ſchmuͤcken, zur ſorgſamſten Bewahrung 
andertraut. N 


Vom Mayn a vom 15. Septbr. 


Das von dem Groß herzogl. Heſſen Darm⸗ 
ſtddtſchen Finanzminiſter der ziwerten Kammer 
der Sands Stände vorgelegte Budget für die 
Jahte 1877, 1828 und 1829 enthält folgende 
Ausgabs⸗Rubriken: 1) kaſten und Abgänge 
gs: 2) Verzinſung und Tilgung der 

taatsſchuld 618,893; 3) Penſionen 506,000; 

) Bedürfniß des Großherzogl. Hauſes und 
Hoffest 835,127; 5) Koſten des Land» Tas 
ges u. ſ. w. 10,0; 6) Unterhaltung. des 
Lilitalesund der Milltair⸗Anſtalten 911,229 
„ Staats⸗Mlutſtertum und geheimes Kabi⸗ 
net 89,10 8) Miniſterlum der auswärtigen 


9,082,608; 


Verhaͤltnlſſe 89,066; 9) Minlſterlum des Ju⸗ 
nern und der Juſtiz 974,726; 10) Miniſte⸗ 
rium der Finanzen 1,352,477; allgemeine Kos 
Ken im Collegiens Haufe 2998; im Ganzen 
5,878,641 Fl. Dieſes Beduͤrfniß ſoll auf fol 
gende Weiſe gedeckt werden: a) Durch den 
Ertrag der Domainen (welcher abermals um 
185,365 Fl. geringer angeſchlagen werden 
mußte, als in dem vor. Budget,) 1,439,487 
b) durch den Ertrag der Regalien 43,219 
c) durch das Einkommen aus verſchtedenes 
Quellen 4,909; d) durch direkte Steuern 
e) durch indirekte Auflagen 
2,264,418; zuſammen 5,878,641 Fl. 


Zugleich mit dem Finanzgeſetze wurden der 
zweiten Kammer der Landftände von dem groß⸗ 
herzogl. Flnanzminiſter auch 2 Geſetzentwuͤrfe 
vorgelegt, welche zum Zwecke haben, auch in 
Bezug auf die directen Steuern völlige Gleich⸗ 
foͤrmlgkeit In allen Provinzen des Groß herzog⸗ 
thums herzuſtellen, und zu dem Ende an die 
Stelle der in den Provinzen Starkenburg und 
Oberheſſen beſtehende Gewerbſteuer und der in 
der Drooln: Rheinheſſen beſtehenden Thuͤr⸗ 
und Fenſterſteufr, Berfonaifteuer und Patent⸗ 
ſteuer, 1) eine allgemeine gleichförmige Per⸗ 
ſonalſteuer, an welcher Alle ohne Ausnahme, 


welche im Großberzogthume die Rechte eines 


Inlaͤnders genießen, Theil zu nehmen haben, 
und 2) eine gleichfoͤrmige Gewerbſteuer, weiche 
von den reinen Erträgen der Gewerbe nach be⸗ 
ſtimmten Klaſſeu zu entrichten iſt, zu ſetzen. 


In Muͤnchen iſt dem Vernehmen nach das 
ganze Quadrat von der Reſidenz bis zur Thegs 
kiner Kirche und Peruſa⸗Giſſe vom Maglſtrat 
fuͤr 1,500, 0 Fl. gekauft worden, um für die 
Reſidenz einen großen Vorplatz und freie Aus⸗ 


ſicht zu gewinnen. — Auch ſoll das alte Schloß N 


Zraußnig bel Fagdshur für Se. Majeftät den 
3 zur Sommer- Refdenz eingerichtet 
erden. — a * 


Da der Schultheiß Amrbyn in kuzern zich 
nun in einer amtlichen Erklarung dahin ausge- 
ſprochen: „daß der in feiner Deuckſchrift vom 
15. Jull enthaltene Ausdruck: noch un ent? 
buͤllte Dinge, fo wie der Haupt- Inbalt 
derſelben, ſich einzig und allein auf feine eigen 


Perſon und die mie ihr in Berührung kommen⸗ 4 


En 


. =D — 


den Thathandlungen und Umſtande bezfeben,“ 
ſo ſind die gerechten Beſchwerden der, unſchul⸗ 
dig verklagt geweſenen, HH. pfyffer und Corta⸗ 
giont jetzt völlig erledigt. 


9 arts, vom 16. Septbr. 


Die Herzogin von Berry nahm kürzlich bie 
Einladung zu einer Jagd⸗Parthie in Derchlgny 
del der Gräfin Caumont an. Sle wurde uns 
ter einem Triumphbogen empfangen. In dem 
Saale des Schloſſes wurde ein Fräͤhſtuͤck für. 
Ihre koͤnigl. Hohelt bereit gebalten, an wel⸗ 
chem 100 Perfonen Theil nahmen. Man ritt 
nun in das nahe Gehoͤlz, wo Ibre koͤnkgl. Ho⸗ 
beit einiges Wild auf 60 Schritt erlegten. 
Noch mehr Bewunderung erwarb ſich die Her⸗ 
zogin, als Me auf elner zwelten Partble einen 
gehetzten Fuchs anfhoß und ihn durch einen 
zwelten Schuß aus der Doppelfiinte todt nke⸗ 
derſtreckte. f 5 

Herr Caunſug wurde heute bier erwar⸗ 


tet. : Kt 
- Die Akademle hat an die, durch Herrn Plaz⸗ 
zbs Tod erledigte Stelle eines correſpondiren⸗ 
den Mitglledes für Aſtronomie Herrn Decan⸗ 
dolle erwählt. Bei der erſten Stimmen⸗ 
ſammlung batte Herr Olbers in Bremen 17 
und Herr Decandolle nur 16 Stimmen. Da 
keiner? von beiden die erforderliche Mehrzahl 
hatte, wurde zum zweiten Male geſtimmt und 
bierbel erhtelt Herr Olbers 17, Herr Decan⸗ 
dolle 21 Stimmen. a f 
Waͤhrend hier dle Lebenden ſich der 
Preßfreihelt freuen, wird den Todten nicht fo 
wohl; j de Grebſchrift muß der Cenſur vorge⸗ 
legt werden. In einem ſolchen Epigramm 
batte ſich ein Oſchter erlaubt, von „der neldl⸗ 
ſchen Scheere der Parze“ zu ſprechen. Der 
Lenſor, dem dies zu helolſch duͤnkte, ſetzte 
ſtatt deſſen „die Senſe des Todes,“ wodurch 
freilich zugleich auch dem Vers einige Füße ab⸗ 
geſchultten wurden. — Die Theater⸗Cenſur 
bat den Juden Iſaac in der neuen Oper JIvan⸗ 
doe in einen Sarazenen verwandelt. 
Die Eipwe hung des Denkmals des beruͤbm⸗ 
ten Vendeer Generals Charette iſt am aten 


d. M. im Staͤdtchen Lege bel Nantes auf eine 


eden fo feierliche wie ruͤbrende Weiſe begangen 
worden. Mehr als 10, 00 Royalisten, welche 
großen Thells zur Armee der Vendee gehört 


Na 

hatten, waren dort verſammelt. Der Herzog 
von Rlolere hlelt Heerſchau über fie. Dort 
prangten nicht glänzende Waffen und das Auge 
rubte nicht auf ſchoͤnen einander gleichen Unt⸗ 
formen; man erblickte nur die grobe Jacke des 
Ackermanues, runde Hüte mit kleinen weißen 
Federn, verroſtete Gewehre und zerriſfene Fah⸗ 
nen. Die Zuͤge derer, welche ſie trugen, wa⸗ 
ren aber in ehrwuͤrdige Falten geſchlagen, und 
tiefe Narben furcten ihre Stirnen. So war 
die Revue bei Lege, und es war rührend, zu 
ſehen, wie der Herzog von Rlolere, der Gene⸗ 
ral Larochejaquelin, der junge Charette, die 
Generale Sapinaud, v. Bourmont, v. St. 
Hubert und o. Civrac vor dleſen langen Llalen 
grauer Soldaten einherſchritten, und die Ge⸗ 
fahrten ihrer Lelden und Gefahren unter der 
Bauernjacke erkennend, fie mit herzlicher Ruͤh⸗ 
rung umärmten. Hierauf folgte die Einweihung 
des Denkmals, wonach der Herzog von Rivlere 
dle Gnadenbewilligungen des Königs, als Or⸗ 
. Penſionen uud andere Unter⸗ 
ſtuͤtzungen verkuͤndigte. Am Schluß wurden 
3000 Meuſchen an 14 Tlſchen (den 14 Dlolſio⸗ 
nen von Charettes Heere) geſpeiſt, und die Luft 
ertoͤnte lange des Freubenrufes faͤmmtlicher 
Thellnehmer dieſes aͤcht royaliſtiſchen Feſtes. 

Nach Berichten aus Cadix wurde dort das 
Material der franzoſiſchen Spiralverwaltung 
eingeſchifft, woraus man auf einen baldigen 
Abzug eines Theils der franzöfifhen Truppen 
fliegen wollte. Auch haben die Franzoſen die 
bis ber von ihnen beſetzt geweſene Feſtung Tarifa 
geräumt. (Die Etolle widerſpricht dieſer 
Nachricht.) x 

Hiefige Blätter fagen: „Der Londoner Gries 
chenvereln iſt willens, das Dampfſchlff Valen⸗ 
tin anzukaufen; es wird ganz ausgerüfter und 
feegelfertig 400,000 Fr. koſten; das Parlſer 
Comité und Herr Eynord geben 250,000 Fr. 
und der Major Cochrane 150,000 Fr. Das 
Schlff wird in 14 Tagen abgeben koͤnnen; der 
Name Valentin wird in den Namen Gawols 
verwandelt; man hofft kurze Zeit nachher eln 
zweites abzufertigen. Der Oberſt Stanhope, 
welchem der Herzog von Dalberg feine Voll⸗ 
macht gegeben hat, indem er ſelber nach Frank⸗ 
reich zuruͤckkommen fol, hat an das Comité 
geſchrieben, daß, wenn er einen Offizier waͤh⸗ 
len wollte, man dleſem das Kommando des 
zwelten Dampfſchiffes geben wuͤrde.“ 5 
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Waͤhrend die aͤgyptiſche Fregatte, welche 
auf dem Ufer bei Marſellle ſcheiterte, wieder 
flott gemacht wird, hat man auf dem Stapel 
dleſer Stadt ſchon den Ktel einer zweiten Fre⸗ 
gatte fuͤr Rechnung des Paſcha von Aegypten 

elegt. ne 
= Aus den, in Pera umlaufenden Kaffeehaus⸗ 
und Salons⸗Geſpraͤchen berichten unfre Blaͤt⸗ 
ter, vom 19. Auguſt: „In der erſten, am 
13. Auguſt zu Akierman gehaltenen Conferenz 
begehrten die Tuͤrken die reine einfache Vollzbe⸗ 
hung des Artlkels des Buchareſter Trgctats, der 
der Pforte die Ruͤckgabe der Aftarifchen Feſtun⸗ 
gen ſichert. DieRuf. Commiſſarien erklaͤrten, 
der Kalſer werde nie hierin willigen, da dleſe 
Feſtungen jetzt in Ländern elngeſchloſſen fich be⸗ 
faͤnden, die ſich durch ſpaͤtere Uebereinkuͤnfte 
Rußland unterworfen. Seitdem find die Un» 
serhandlungen im Stocken, indem beiderſelts 
Gouriere um neue Verbaltungsbefehle abge; 
ſchickt worden. Inzwiſchen kam bler ein Ruſſ. 
Courier mit Depeſchen an Hrn. v. Minciaft an 
und er hlelt Conferenzen mit einigen vornehmen 
Wallachen und Moldauern; ſelt welcher Zeit uns 
ter den Dipkomaten mit großer Wahrſcheialich⸗ 
keit es circulirt, daß Rußland der Forderung 
der Rückgabe jener Feſtungen eine andre, der 
völligen, unbeſchraͤnkten Einführung der, den 
Fürſtenthümern und ſelbſt Servien unter Ruß⸗ 
lands Garantie zugeſicherten Rechte, entgegen: 
ſetze. Für bie Wallachei und die Moldau be⸗ 
ſteben folche unter andern in der Handels⸗Frel⸗ 
heit und Befugniß, die Donau- Häfen herzuſtel⸗ 
len, zur Erleichterung des Transports, der 
Aus⸗ und Einfuhr, aller möglichen Waaren. 
Es benennt der Chattiſherlf von 1802 unter ans 
dern den Hafen Oraſſi-de⸗Flots, dem ſolches 
Prloilleglum auf Immerdar verliehen, mithin 
in dle Rechte einbegrlffen war, deren Herſtel⸗ 
lung und Erhaltung der Buchareſter Tractat 
feſtgeſetzt. Der Wallachei ſteht es uͤberdem zu, 
ein Corps aus Soldaten Ihrer eignen Nation 
zu errichten, wle es aus den, in den Archiven 
der Stadt Buchareſt aufbewahrten Landes⸗Re⸗ 
giſtern erhellt, worin ſelbſt Zahl und Name 
jedes Regiments: Seymens, Koſacken, Vo⸗ 
natoſen u. ſ. w. verzeichnet ſind. Der Sultan 


hat kelgen Firman zur Verminderung der Zabl 


dieſer Regimenter oder zur Beſchraͤnkung der 
Mechte der Wallachen erlaſſen, nur allein der Gelz 


und die Habgler der Hoſpodare haben die Uns 


jaren, 


mer mit, von den Kapuki⸗Hayas der Hoſpo⸗ 


1825 bei einem Manne (Gallowap) beſtellt, def? 


terbaltung dleſer eingebornen Truppen abkom⸗ 
men laſſen, an deren Stelle fie elne beſoldete 
Arnauten⸗Wache von ſolcher Zuͤgelloſigkeit ſetz 
ten, daß dle Tuͤrken die oͤffentliche Ordnung 
und Sticherbeit zum Vorwand nahmen, die, 
unter dem Namen Beſchli's bekannt geworde⸗ 
nen Pollzel⸗Soldaten hinelnzulegen. Jetzt bes 
gehren die Hoſpodare, und noch mehr die Bo⸗ 
die Herſtellung eines elnbeimiſchen 
Truppen⸗Corps, das man zu 12,000 M. für 
die Wallachel und 6000 für die Moldau ans 
ſchlaͤgt. Endlich hatten auch ſonſt die Tuͤrkl⸗ 
ſchen Kaufleute blos die Erlaubniß, in beiden 
Fuͤrſtenthuͤmern zu relſen, und zwar allein in 
Handelsgeſchaͤften auf beſchraͤnkte Zeit und Ins 


dare ausgeſtellten Paͤſſen. Dieſes find, mie 
man zu wiſſen glaubt, die den Ruſſiſchen Com⸗ 
miſſarlen uͤbermachten Beſchwerde⸗Punkte, dle 
in den einzelnen Umſtaͤnden Hrn. v. Minclaki 
aufs Neue durch dle wichtigſten Perſonen in bel⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmern beſtaͤtigt worden.“ — 
Wenn dieſe Dinge in Pera auch nur beſprochen 
werden konnten, ſo iſt ſchon ſolches geeignet, 
Licht über die Veranlaſſungen und den Urſprung 
des Ppſilantiſchen Aufſtandes im Jahr 1821 zu 
verbreiten. — Die Beſchwerden, Servien be⸗ 
treffend, beziehen ſich auf die unerhoͤrte Wäs 
therel feines, den Tuͤrken ganz bingegebenen 
ſ. g. Fuͤrſten Miloſch u. ſ. w. (Boͤrſenl.) 


London, vom 14. September. } 


Die Regierung hat einen beträchtlichen Thell 
der in den öffentlichen Depots liegenden Kleis 
dungsſtuͤcke für die Millzen zur Bekleidung ar⸗ 


mer Fabrik⸗Arbeiter bei dem herannahenden 


Winter zur Verfuͤgung der Committeen geſtellt. 

Ein Graf Alerino Palma, welcher ſich hier 
aufhielt, bat in einer ſo eben erſchlenenen Flug⸗ 
ſchrift mancherlei Verhaͤltniſſe aufgedeckt, wel⸗ 
che leider die den Griechen beſtimmte Huͤlfe 
fruchtlos gemacht haben. Er klagt Sir Franc⸗ 
Burdett, Hrn. Hobbouſe und andere Meglle⸗ 
der des grirchiſchen Committte der kauheit und 
Nachlaͤßigkeit an. Sechs Dampfboote wurden 


ſen Sohn in demſelben Fache die Oberaufſicht 
über ſaͤmmtliche Fabriken des Vizekoͤnigs von 
Aegypten führt, und in deſſen beſonderer Gunſt 
ſtehet. Auch nichs ein einziges jener Dampf? 
böte iſt gut und brauchbar befunden worden ⸗ 


— 


pfehlung der Committe nach Newyork ging, ganz 


gegen die Inſtruktionen der Committee gehan⸗ 


delt, und ſtatt Schiffe von 18 Kanonen zu kau⸗ 
fen, zwel Fregatten von 60 Kanonen fuͤr 
205,000 Pfund St. erbauen laſſen, welche ges 
genwaͤrtig, wegen Mangel an hinlaͤnglicher 
Zahlung In jenem Hafen ausgeruͤſtet, unbenutzt 
legen. Fuͤr dieſe Fregatten find dagegen der 
Hriechifchen Regierung bereits 123,000 Pfund 
St., fo wie für die Zahlung an Lord Cochrane, 
als Entſchaͤdigung fuͤr ſeine Forderungen an 
Brafilien, worauf er Verzicht geleiſtet hat, 
37,000 Pfd. St. angerechnet worden. 

Der Globe und Traveller ſagt: „Es iſt wirk⸗ 
Iich erſtaunlich, wie die 1, 150, 00 Pfd. Sterl. 
(eine Summe, groß genug um den Grlechen 
ihre Unabhaͤngigkeit zu ſichern) verſchleudert 
worden iſt. Die auf dieſe Art verſchwendete 

Summe iſt mehr als der ganze jaͤhrliche Sold 
von 30,000 Mann, welche in der brittiſchen 
Flotte dienen. f 

Vor 126 Jahren hatte London 674taufend 

Einwohner; vor 76 Jahren: 676taufend (Zu; 
nahme in 50 Jahren: zweitauſend); vor 25 
Jaßhren: goofaufend; vor 15 Jahren: 1 Mill. 
Jotauſend; vor 5 Jahren 1 Mill. 274taufend 
(Zunahme in 10 Jabren: 224tauſend Menfchen), 
Ein hleſiges Blatt ſagt, der Herzog von 
Pork werde die Operation des Bauchſtichs ers 
leiden muͤſſen. ul Em 

Briefe aus Malta vom Anfange Auguſt's 
melden: daß Admiral Neale fein ganzes Ge⸗ 
ſchwader auf vier Monate verproviantire habe 
und Willens ſey, ale Kauffabrteiſchiffe von 
Malta nach der Levante zu escortlren. Dieſes 
Vorhaben iſt um ſo wichtiger, da ſeit vier Mo⸗ 


naten faſt alle aus der Levante kommende oder 


dahin gehende Schiffe, von den griechlſchen 
Seeräubern gepluͤndert worden find. Sir H. 
Neale ſoll ſich direkt nach Smyrna und von da 

nach Konſtantinopel begeben. 

Vice⸗Admiral Sir Edward Codrington iſt 
zum Oberbefedlshaber im mittellaͤndiſchen 
Meere ernannt, da dle Dienſtzelt Sir Harry 
Neale's abgelaufen iſt. i 


Prof. Jamieſon in Edinburg, welchem Capt. 


Parry die von feinen arktiſchen Reifen mitge⸗ 
brachten Foſſillen übergeben, hat daraus unter 

anderen folgende Schlüffe uͤber die Revolutlon 
lenes entfernten Erdſtrichs gezogen: „Vor der 


Er * 
Eben fo hat General Lallemand, der auf Em⸗ 


angelegen ſeyn laͤ 


Formation oder dem Nlederſchlage der Steln⸗ 
kohlen auf der Melville-Inſel naͤhrten die Urs 
huͤgel elnen reichen und uͤppigen Pflanzenwuchs, 
vorzüglich von Kryptogamien und baumartigen 
Farren, wie ſich deren jetzt nirgendwo als In 
den tropiſchen Reglonen des Erdballs finden. 
Die Foſſil⸗Korallen des zweiten Kalfgebildes 
deuten ferner an, daß die Gewaͤſſer des Oceans 
während und nach dem Nlederſchlage der Steins 
kohlen⸗ Schichten der Art waren, daß fie Poly⸗ 
penhaͤuſer enthielten, die denen der Aequatorl⸗ 
ſchen Meere ſehr nahe gleichen. Vor und waͤh⸗ 
rend dem Niederſchlage der Schichten drltter 
Art naͤhrten dieſe jetzt elfigen Regtonen Dikoty⸗ 
lebonen⸗Waͤlder, wie es die Foſſil⸗Hoͤlzer ber 
weiſen, die man in ſolchem Verhaͤltniß zu jenen 
Schichten in der Baffins⸗Bal, auf der Mel⸗ 
ville-Inſel, der Inſel Byam Martin und am 
Vorgeb. Pork gefunden. 

Das nordamerikaniſche Blatt, der Baltl⸗ 
more Patriot, giebt einen Brlef vom 1. Auguſt, 
worin geſagt iſt, daß die für die Griechen bes 
ſtimmten Fregatten ganz ausgebaut, ausge⸗ 
ruͤſtet und ſegelfertig ſind. Sie fuͤhren jede 
60 Kanonen und find in jeder Ruͤckſicht la 
einem vortrefflichen Zuſtand. Niemand kann 
ſich erklaͤren, ſagt der Correſpondent, warum 
ſie nicht abfahren; allein eln anderes Blatt, 
der National⸗Advokat, meint, das Geheim⸗ 
niß liege darin, daß die Fregatten 900,000 
Dollars koſten, und daß nur 400,000 daran 
bezahlt ſind. . 

Nach einem Prloatſchreiben aus Rio vom 
28ſten Juni ſoll der Admiral Brown, der das 
Geſchwader von Buenos + Ayres befehligt, den 
Brafiltanern in einem Gefecht eine Fregatte 
und zwei Briggs abgenommen haben, Obwohl 
beide Geſchwader melſt von engliſchen Seeoffi⸗ 
zieren befthligt werden, fo kann es doch Braſi⸗ 
lien hinſichtlich der Matroſen nicht mit dem 
andern aufnehmen. a 

Für die aus Oſtindien zurüͤckkehrenden See⸗ 
fahrer iſt es wichtig zu wiſſen, daß auf St. 
Helena jetzt wie auf Ascenſlon alle Hafen⸗Ab⸗ 
gaben aufgehoben 4 und man ſich beſtaͤndig 

„ mlt Erfriſchungen und 
ebensmitteln jeder Art verſehen zu ſeyn, zu 
welchem Zweck der Anbau dleſer Felſen bewun⸗ 
dernswuͤrdig hoch getrieben, auf der erſtern 
Inſel neue Quellen aufgeſucht und eingerich⸗ 
tet worden und auf der andern, dle deren ent⸗ 


« 


bebrt, ſtets eln großer Vorrath friſchen Waſ⸗ 
ſers aufbewahrt wird. 
Bis zum zien Jull find in Quebec 8412 Eos 
loniſten, 1194 mehr als voriges Jahr (bis zu 
de mſelben Zeitpunkte) eingewandert. 


In Mobile iſt leider das gelbe Fleber gusge⸗ 
brochen. Alles, was aufs Land ziehen konnte, 
bar die Stadt verlaſſen. 


Commodore Porter hat ſeine Verzichtlelſtung 
auf ſeine Stellt als Commodore im Dienſte der 
vereinlaten Staaten eingeſchickt. Der Beſitz 
dieſes Mannes, als Oberbefehlshaber der me⸗ 
xikaniſchen Seemacht, iſt für die neue Repu⸗ 
dlik, in dem Augenblicke, wo Spanien alle 
fetne dispontblen Krlegsſchiffe auf der Inſel 
Cuba concentrirt hat, von der größten Wichtig⸗ 
keit. Mexiko hat bekanntlich ſowohl von Ame⸗ 
rika als von hier aus einen betraͤchtlichen Zu⸗ 
nt an Fregatten und kleinen Schiffen er⸗ 

alten. 5 


In einem Schreiben aus Bogota vom 18 ken 
Juni heißt es uͤber die Wirkungen des dortigen 
Erobebens: „Mehrere Haͤuſer find völlig eins 
geſtuͤrzt; viele don oben dis auf den Grund ge⸗ 
ſpalten. Von der e einem praͤchti⸗ 
gen Gebäude, iſt der eine Flügel vom Grunde 
dis zum Thurm geſpalten., Kaum eln Haus 
in der Stadt iſt unbeſchaͤdigt geblieben. Seit 
1805 hatte man kelnen heftigen Erdſtoß bier ges 
habt, denn einer vor ſechs Jadren war nicht 
bedeutend. Hunderte von Fomillen ſenden 
dieſen Augenblick noch ihre Betten aufs Feld 
und laſſen dort Bretterhuͤtten aufrichten, weil 
man eine Wiederholung fuͤrchtet.“ 


Nach der Zeltung von Caraccas vom 15ten 
Juli, bat die Municipalltät dieſer Hauptſtadt 


mehrere ihrer Mitglieder mit der Bitte an Paeß 


geſandt, „daß er eine des Vertrauens wuͤrdige 
Deputation an den Congreß von Columbien 
abſchicken möchte, um demſelben die gerechten 
Urfachen vorzulegen, welche die Venezuelaner 
veranlaßt, elne Reform in der Verwaltung 


dieſes Landes zu verlangen, und zu erſuchen, 
daß man den verfaffungsmäßigen Zeitpunkt der 
e der großen Convention (ver⸗ 


möge der Ver faſſung erſt auf 1830 feſtgeſetzt) 
moͤglichſt abkuͤrzen und recht bald eintreten laſ⸗ 
ſen moͤge.“ Paez empfing dieſe Bittſchrift mit 
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der größten Bereſtwilligkelt, und verſprach ſo⸗ 

leich den Wuͤnſchen der Municlpalität zu ent⸗ 
—.— Er iſt offenbar das Werkzeug elner 
verbrecheriſchen Faction, die ihren Sitz in Bas 
lencia hat, und wird auch wahrſcheinlich das 
Opfer derſelben werden. 


Die Revolutlon in Venezuela ſchelnt außer 
den erſten Anſtiftern derſelben, zu denen beſon⸗ 


ders der wegen Unterfchleifen ſuspendirte und 
in Anklagezuſtand verſetzte Dr. Pena geboͤrt, 


wenig Anhänger gefunden zu haben. Dle Mi⸗ 
litairbefehlsbaber in Margarita, Coro und 
Moracalbo baben ſaͤmmtlich erklaͤrt, der Ver⸗ 
faffung der Republik treu bleiben und nicht eher 
die Waffen niederlegen zu wollen, bis Paez 
1 Urheber des Complottes fich dem Wll⸗ 
en der 
livar fol die Erelgniſſe in Venezuela gemißbils 
ligt und aufs Dringendſte die Aufrechthaltung 
der Verfaſſung empfohlen haben.) 


Madrit, vom 5. September. 


Der König bat den tapfern 1 von f 


Callao, Brigadler Rodl, zum Marſchal de 
Camp erhoben und ihm das Gloßkreuß des 


amerifanifhen Ordens Iſabellen ber Katholls 


ſchen verliehen. 


Das koͤnlgl. Dekret, wodurch dle Sitzungen 0 


des Staatsraths proviſoriſch eingeſtellt wor⸗ 


den, iſt vom 23. Auguſt datirt, wurde aber 


erſt am 2giten bekannt gemacht. Die Urſache, 


warum der Staatsrath nur ſuspendirt, dicht 


aufgeloͤſt ward, iſt, weil man es nicht wagen 
wollte, die Biſchoͤfe, Mitglieder deſſelben, in 
ihre Kirchſprengel zurͤckzuſchicken, wo die 
Gaͤhrung ohnedies ſchon groß If. Statt des 
Staatsratbes fol die bei feiner Einfegung auf⸗ 
geloͤſte Miniſterlal⸗Junta unter 
See⸗Miniſters, Herrn Salazar, wleder ein 


egierung unterworfen haben. (Bo⸗ 


Borfig des 


Thaͤtigk⸗it treten. — Herr Calomarde wird als 4 
Premierminifter betrachtet; wentgſtens leitet 


er alle Verhandlungen mit dem diplomatiſchen 
Corps, und ſcheint insbeſondere mit dem engli⸗ 
ſchen 6 

nige nach Ildefonſo gefolgt iſt, auf ſehr gutem 
Fuße zu ſtehn. Belde ſollen, wle man beftimmmf 
verſichert, nahe daran fepn, den König zur 


Anerkennung der Cortes⸗ Anleihen, als der 


eſandten, Herrn kamb, der dem Kö 
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einzigen Bedingung elner neuen Anlelhe, zu bes 
wegen; Herr Balleſteros, der, wle der Herzog 
von Infantado, Immer gegen dleſe Maaß regel 
war, dürfte in dieſem Falle das Portefeullle 
der Finanzen abgeben. 


Auf den Befehl, den der neue portugleſiſche 
Geſchaͤftstraͤger erhalten hatte, alle in Madrid 
anweſenden Portugſeſen den Eid auf die Ver⸗ 
faſſung ſchwoͤren zu laſſen, batte er, den Miß⸗ 
ſtand einer öffentlichen Zuſammenberufung 
fuͤhlend, ſich darauf beſchraͤnkt, fie durch das 
Diarlo aufzufordern, ſich in dem Geſandt⸗ 
ſchaftshauſe einzufinden, wo man ihnen einen 
aus Liſſabon gekommenen Befehl mittheilen 
werde. Dieſe Portugiefen, die fa ſaͤmmtlich 

zum Dienfte der Infantinnen gehoͤren, ſtellten 
ſich am feſtgeſetzten Tage ein. Als man fie mit 
dem Gegenſtande ibrer Zuſammenberufung bes 

kannt machte, erklärten fie, fie wuͤßten nichts 
von der Verfaſſung, die man ſie beſchwoͤren 
laſſen wollte und ebe ſte einen Eld auf ſie lelſte⸗ 
ten, wollten fie wiſſen, von wem ſie herſte mme, 


auf welche Weiſe ſie gegeben worden ſey und 


insbeſondere zuvor ihre Beſtimmungen kennen. 
Der Geſchaͤftstraͤger gefiand ein, daß er dle 
Urkunde ſelbſt ihnen nicht vorlegen koͤnne, weil 
er ſſe nicht beſitze. Dieſer Erklärung folgte 
ein tumultuoͤſer Auftritt, indem das Volk 
durch fein Geſchrel, den Widerſtand der Pertu⸗ 
gieſen unterſtuͤtzte, der aber keine, weiteren 
einftlichen Folgen hatte. 
Vorgeſtern wurde eine Polizei⸗Verordnung, 
das Betragen des Publikums im Theater bes 
treffend, oͤffentlich angeſchlagen, die aus 15 
Artlteln beſteht. N 
ſich auf dem Platz vor dem Schaufpielhaufe, 
oder Indem fie Billette nehmen, unterfangen 
wurden, etwas zu ſchreien, auszurufen oder 
lemand anzureden, auf zwel Monate zu den 


Arbelten zur Verſchoͤnerung des Prado mit el⸗ 


ner elſernen Kette an den Belnen verwendet 
werden, fo wle im Wlederholungsfalle auf vier 
Monate. 5 
des Belfalls⸗ oder e durch 
pfeifen oder Handeklatſchen wir . 
Mondt Gefängniß, zwei Monaten im Wleder⸗ 


Galeere beſtraft. Im Fill einer der Behoͤrde 
Widerſtand geleitet hecke, wird er unter die 
Goldateske geſteckt. 


Unter anderm ſollen alle, die 


Jedes Anreden der Schauſpleler, 


mit einem 


bolangs falle, und dem Umſtänden nach mit der 


Das Elend bier uͤterſchreltet alle Grenzen; 
es iſt ſchrecklich. Zwel Drittbeile der Einwoh⸗ 
ner von Toloſa, Vittoria, Burgos, Aranda 
und Buhytragd find buchſtaͤblich ohne Hoſen, 
ohne Hemde, ohne Struͤmpfe, ohne Schude 
und ohne Hut. Ein ſchmutziger Mantel, aus 
tauſend Schmutzlappen zuſammengeflickt, bes 
deckt ſchmutzig ausſehende Gerippe mit langen 
Baͤrten und verflörtem Blick. In Irun ha⸗ 
ben Soldaten, Zollwaͤchter, Priefter, Beamte 
uns um Almoſen angeſprochen. In Brlolesca 
forderte ein Kerl, in der einen Hand einen Tel⸗ 
ler, in der andern ein kupfernes Kruzifix hal⸗ 
tend, eine Gabe für Gott. In Burgos ſah 
ich die Ueberbleibſel von dem Mittags Eſſen 
eines vor der Stade liegenden Moͤnchskloſters 
bertheilen. Zweibundert ausgemergelte Ge⸗ 
ſchoͤpfe ſtiegen ſich in dem Kloſterbof, und riſ⸗ 
fen einander dle Knochen und die Erdien aus 
der Hand; die Alten warfen dle Frauen um, 
und wurden feld wieder von den Juͤngern zus 
ruͤckgeſtoßen. Graͤuliche Ausrufungen, unters 
miſcht mit dem Geſchrei por dios (um Gottes 


Willen), santo padre, machten die Scene 


vollends zu einer der ſchauderhafteſten, die ich 
je geſeben; dahingegen ſah ich in Burgos in 
der Hauptkirche ſechs 5 Fuß bohe Leuchter aus 
maſſtoem Silber, die wenigſtens 80, 00 Tha⸗ 
ler werth ſind. Sechs Lampen von demſelben 
Metall, wie jene Leuchter ganz neu, brennen 
Tog und Nacht; während deſſen haben die Ar⸗ 
men weder Brod noch Licht. Daſſelbe Elend 
herrſcht in Aranda, Buytrago, Somo⸗Slerra, 
die Läden find ſchmutzig und leer und bieten 
nur Aus wurf für hohe Preife feil; 41 mal 
theurer it dler alles, als in Frankreich. Man 
gebraucht 83 Thaler, um von Irun nach Mas 
drit zu kommen, und zahlt 13 Thaler für eln 
abſcheulſches Mittags⸗Eſſen! Diebe giebt es 
nicht viel, denn da man ſehr wenig baares 
Geld mitnimmt, ſo iſt den Leuten die Luft zum 
Stehlen vergangen; in den Hohlwegen bes 
kommt man! Begleitung, wie z. B. in Bergana, 
in den Näffen von Pancorbo, von Salinas, 
von Somo⸗Sterra und Cabreres. Das Haupt 
einer dieſer Eskorten (die theuer bezahlt wer⸗ 
den), vormals ein Naͤuberbauptmann, Nas 
mens Diego Irmaz, geſtand uns, daß es ihm 
letzt mehr eindringe, die Wagen zu esfortiren, 
als auszurauben. Die Pollzel iſt jetzt ſehr 
streng, laſonderhelt ſelt der Erthellung der 
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portugieſiſchen Conſtitutlon. Niemand wird in 
Madrlt eingelaſſen, der nicht einen Paß oder 
eine Sicherheits-Karte hat; er muß einen Paß 
loͤſen, wenn er 3 Meilen Weges herkommt. 
Will man abreiſen, fo ſtellt man ſich vor dem 
Commiſſarlus, der auf einem Blatt, el pape- 
lete genannt, das Thor anzeigt, durch wel⸗ 
ches man ermaͤchtigt iſt, aus Madrit zu gehen. 
Kein Bauer, kein Handwerker, kein Menſch 
zu Fuß, zu Pferd oder Wagen betritt dle 
Hauptſtadt, der ſich nieht bei der vor jeder 
Barriere befindlichen Pollzel⸗Vehoͤrde unters 
ſuchen laſſen muß. Ich habe Paͤchter und Gaͤrt⸗ 
ner aus dem Weichbilde von Madrlt geſehen, 
die von dem Fuencarral⸗Thore nach Haufe zus 
ruͤckkehren mußten, weil ſte lhre carta de segu- 
ridad (Sicherheits- oder Aufenthalts⸗Karte) 
vergeſſen hatten. Fremde Relſende, mit Päf- 
fen von ihren Regierungen verſehen, mußten 
zwiſchen 2 Gensd'armen 5 Stunden lang vor 
dem Thore darauf warten, daß der Intendant 
unter den Paß dle Worte ſetzte: „Der Eintritt 
erlaubt,“ bloß weil man anſtatt: „Gehet nach 
Madelt“ geſchrieben hatte: „Gebet nach Spas 
nien.“ Kaum angekommen, muß ſich ela jeder 
von dem Commiffarius des Viertels, in wel⸗ 
chem er loglirt, einſchreiben laſſen. In Ma: 
drlt ſteht es traurig aus; es herrſcht hier eine 
Einfamfeit und eine Art von Stillſchweigen, 
die Tacitus das Stillſchweigen des Schreckens 
und des großen Zorns nennen wuͤrde. Die 
Leute, die ſich in den Hotels, an den Sam⸗ 
melplaͤtzen oder am Sonnen⸗Thore (dem biefi- 
gen Palais royal) treffen, fuͤrchten, wle es 
ſcheint, mit einander zu ſprechen. Alle Ge 
rüchte von Elnwanderungen nach und von Aus⸗ 
wanderungen aus Portugal, find unwahr; die 
Epanier bleiben an ihrer Stelle und die Portu⸗ 
gleſen geben nicht aus ihrer Hetmatb; wenn 
man eine reine geſunde Luft athmen kann, be⸗ 
giebt man ſich nicht nach einem angeſteckten Los 
kal. Mit der fpanifchen Heeres: Macht ſieht 
es traurig aus. Die Soldaten gehen faſt nak⸗ 
kend; nur dle koͤnigl. Garde iſt bekleidet, aber 
fie kann kaum exerciren; die koͤnigl. Freiwilll⸗ 
gen wiſſen faſt nicht rechts von lUnks zu unters 


ſcheiden. Die Anzahl des hleſigen Corps Gens⸗ 


d'armen beträgt 600; dieſe Leute verhindern 
keinen Aber bie neueſten Eretghlffe nach zuden⸗ 


! 


ken. Man geſtehet dle Fehler der Cortes ein; 
aber der unbeſchraͤnkten Herrſchoft iſt jeden- 
mann uber druͤſſig. N 7 


gif f abon, vom 4. September.. 


Man liege in der Gaceta: „Zur Widerlegung 
der von einigen Uebelgeſinnten verbreiteten ab 
geſchmackten Geruͤchte, ſind wir zu folgenden 
Erklaͤrung ermaͤchtigt: Es iſt aller Grund vor⸗ 
handen, binnen Kurzem die amtliche Nachrlcht 
zu erwarten, daß der durchlauchtigſte Infant 
Don Miguel den Eid auf die Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde geleiſtet und den Befehlen ſeines erlauch⸗ 


ten Bruders ſchuldigen Gehorſam bewieſen bat, 


Niemand zwelfelt und hat jemals gezweifelt, 
daß der durchlauchtigſte Infant, nach Beſchwoͤ⸗ 
rung der Verfaſſungs⸗Urkunde und Vollzlehung 
der Befehle des Herrn Don Pedro IV., recht⸗ 
mäßigen Königs dieſer Koͤnigreiche, in den Ge⸗ 
nuß aller ihm durch dle jetzige Verfaſſung den 
portugleſiſchen Monarchen bewilllgten Rechte 
treten und darin bleiben wird. Wenn ſich ber 
die Abſichten des Herrn Don Pedro IV, einige 
Ungewissheit erheben ſollte; fo kann nicht in 
Zweifel gezogen werden, wem deren Entſchel? 
dung zuſteht.“ 5 1 
Eilf engliſche Schiffe, worunter 4 Riniens 
Schiffe, 2 Fregatten und 5 Brigantinen, wel⸗ 


che im Ganzen 8000 Mann an Bord haben, find) 


den 28. Auguſt in unferm Hafen eingelaufen. 
Dieſe Truppen werden einftwetlen nicht ausge⸗ 
ſchifft, und ſollen nur im Fall von Unruhen n 
der Hauptſtadt gebraucht werden. (Dieſe 
Nachricht iſt ſehr in Zweifel zu zlehen, zumal 
da man gerade in dieſem Augenblick ſchwer⸗ 
lich fo viel Mannſchaft in England zu entuͤbrk⸗ 
gen baben moͤchte.) 8 f 
Man verſichert, die portugieſiſche Reglerung | 
habe ihrem Geſchaͤftstraͤger in Madrit aufge⸗ 
tragen, abzurelſen, wenn die Regentſchaft 


nicht innerhalb eines Monats amtlich von der 


Regierung Sr. katholiſchen Majeſtaͤt anerkannt 
ſeyn wuͤrde. 5 . 
Die Soldaten des dritten Artillerie, Ne 
ments, dle ſich in Pelves empoͤrten, kamen 
bier am 26. Auguſt an und wurden in das Fort 
Saint Georges gebracht; es find ungefähr 30. 
Bis jetzt kennt man ihr Schickſal noch nicht. 
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St. Petersburg, vom 12, September. 
Durch eine Ukaſe an den dirigirenden Senat 
vom 22. Aug. (3. Sept.) haben Se. Kaiſerl. Mal. 
beſchloſſen: 1) Den, ſowohl aus dem Fand» 
als Seedienſte, fuͤr ſchlechtes Betragen ausge⸗ 
ſchloſſenen Hfßtzteren, wenn felbige Atteſtate 
über ihr ordentliches Betragen felt der Zeit ihrer 
Ausſchließung vorzeigen, zu erlauben, in den 
unterſten Offizlergraden wieder in Dienſte zu 
treten, ſie aber zum darauf folgenden Range, 
nicht nach der Anciennetäf, fondern nach befonz 
bern Zengntffen ihrer Obern, zu befördern. — 
Nach diefem Grundſatze fol auch denjenigen, 
fuͤr ſchlechtes Betragen aus dem Dtenſte aus⸗ 
geſchloſſenen Offizieren, welche freiwillig als 
Gemeine in Dlenſte getreten find, und ſich gut 
auffübren, der Rang wieder verlieben werden. 
— Diejenigen Offizlere aber, die durch das 
Kriegsrecht ausgeſchloſſen ſind, um nt 
angeſtellt zu werden, fi nnen, wenn fie s mwüns 
ſchen, als Gemeine wieder dienen. 2) Saͤmmt⸗ 
liche Unteroffiztere und Gemeine der Land⸗ und 
Seemacht zu entlaſſen, welche dle geſetzliche 
Friſt 2 f a 
nicht erhalten haben, und im Fall ſich unter 
ibnen ge e „die Aach der Be⸗ 
ſtrofung deunoch durch Unachtſamkelt ihrer 
Chefs, das Ehrenzeichen der heiligen Aung fuͤr 
gojahrige Ausdlenung bekommen haben, follen 
dleſelden das Ehrenzeichen behalten und alle 
Unterſuchungen daruber eingeſtelt werden. 
Dleſe Gnade ſoll ſich auch auf die Unteroffigiere 
und Gemeinen erſtrecken, welche bis zum 1. Sep⸗ 
. 1826 die geſetzlichen Jahre ausgedlent 
haben. Na 7 
b „Der Koͤnkgl. Preuß. Generalmajor Graf No⸗ 


2 2 4 
5 laſſe ernannt worden. 


. Die Nachrichten aus Georgien, die der Graf 


Samsopeloff, Adſaränt Sr. M. drs Kalſers, 
gebracht bat, geben unter Ae N 
nicht. die noͤthigen untulſſe, um die Urſache 
a es infos dee det a nn 
Gebiet und bie atur dieſes Angriffs 

ſeln zu k nen. Es ſcheint jedoch mehr und 


5 r e e Wirkung Einer‘ fanatiſchen 


der Schah don Perſſſen nicht 


ewegung it, 


ieder 


den Abſchied aber zur Strafe 


ft zum Ritter des St. Annen⸗SOrdens erſter 


unferer Regierung noch 


N "ang 
griffs entraͤtb⸗ 


Vom y. September 186. 


zuruͤckzuhalten vermochte. Die Truppen des! 
Sordar von Erivan, die unſere Gränzen übers 
ſchrtten haben, ruͤckten nur langſam vor; unſ⸗ 
rerſeits concentrirte der General Permoloff 
ſeine Armee, und erwartete nur die Vereini⸗ 
gung aller feinen Kräfte, um ſeine Operationen 
zu beginnen. x 

S. M. der Kaifer haben zum ehrenden An⸗ 
denken an die Rufſiſchen Heerfuͤhrer: den Ges 
neral⸗Feldmarſchall Grafen Rumaͤnzow⸗Sa⸗ 
dunaiskjl, den Generaliſſimus Italiſchen Fuͤr⸗ 
ſten, Grafen Suworow⸗Rymniksjt, den. Ges 
neral⸗Feldmarſchall Fuͤrſten Kutuſow⸗Smo⸗ 
lenskil und den Fuͤrſten Barclay de Tolly, wel⸗ 
che durch ihre glaͤnzenden Thaten die Paffen 
Rußlands auf eine fo bohe Staffel des Ruhms 
gebracht haben, und damit dieſe ausgezeichne⸗ 
ten Namen, aufbewahrt in dem Gedächtniffe 
der unter fiegreichen Fahnen ergrauten Krleger, 
auch in deren jüngern Gefährten die Rückerin⸗ 
nerung an erfochtene Triumphe und an den: 


Ruhm der ſieggekroͤnten Ruſſiſchen Waffen 


fortdauernd erwecken era ee daß in 
Zukunft das Kleinruſſiſche zrenadier⸗Regi⸗ 
ment das Grenadier⸗Regiment Graf Rumaͤn⸗ 
zow⸗Sadunaiskjt, das Fanagoriſche Grenad. 
Neg. Grenadier⸗Regiment des Genera ifſimus 
Fuͤrſten Suworow, das Pleskauiſche Inf Neg. 
Infanterie⸗Regiment des Feldmarſchalls Fuͤr⸗ 
fen’ Kutuſow⸗Smolenskoi, und das ate Karad. 
Reg. Karabiner-Regiment des Feldmarſchalls 
Föͤrſten Barclay de Tolly heißen mögen. 
Der Ruſſiſche General ⸗Conſul in Leipzig, 


Colleglen⸗Rath Freygang, bat daſelbſt eine Ge⸗ 


Uſchaft gebildet, deren Zweck iſt, für Guts⸗ 
eſitzer lim Ruſſiſchen Reiche den Ankauf von 
Elektoral⸗Schaafen in Sachſen zu erleichtern, 


und tuͤchtige Schäfer iuzuzlehen. 


Moskau, vom ten September. 

Ant sten dieſes, um 4 Uhr Morgens, als 
eben 1 der Dag der uns Freude bringen follte, 
anzubrechen begann, waren Moskaus Bewob⸗ 
ner ſchon in voller Bewegung, dem Kreml zus 


ellend, wo die Equipagen ſich in ungeheurer 
Menge daͤuften. 0 Dieſelben muß ten en 
‚Kofafen,, 


Poliſet / der Geus d'armerieb und den 


> 
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um Unglück zu verhuͤten, mit Macht und Stren⸗ 
ge abgehalten werden, langſam und einzeln 
durch dle enge heil, Pforte des Kremls zu fah⸗ 
ren, auch war darauf zu ſeben, daß keiner der 
Fußgaͤnger ohne Entree⸗ Billet in den Kreml 
Einlaß erblelt. Es befanden ſich trotz des ſtren⸗ 
gen Befebls dennoch Tauſende darin, die dort, 
diefe Ordre ahnend, (übernachtet hatten. Die 
Herren Minifter und auswärtigen Geſandten 
fuhren durch eine für fie beſtimmte Pforte mit 
voller Pracht in den Kreml ein; unter ihnen 
erregte der Großbritanniſche Borfchafter, Her⸗ 
zog von Devonſhire, ſchon wegen der bier uns 
aeröpnlichen und reichen Nationaltracht feiner 
Dienerſchaft, ganz beſondere Aufmerkſamkelt. 
— Go rein und hell der Aether an dieſem Mor⸗ 
gen auch war, ſo empfindlich blies uns eine 
Nord⸗Oſt⸗Luft an, daß die leichtgekleideten Da» 
men ihre zitternden Glieder mit Mantel und Ka⸗ 
pots bedeckten mußten. — Um 9 Uhr verkuͤn⸗ 
deten uns Kanonendonner und Glockengelaͤute 
den längft erſehnten Augenblick des Beginnend 
der Felerlichkeiten, und neues Leben heſeelte 
die Erfrorenen. Bis dahin hatten die ausge⸗ 
ſtellten Wachen das Volk mit guten Worten ab⸗ 


gehalten, nicht in den Kreis zu dringen, wo 


das Militär aufgeſtellt war, aber der erſte Kar 
nonenſchuß erregte die Erwartung und Neugier⸗ 
de des Volks dermaßen: daß es die Eiſenketten 
des Gehorſams ſprengte und — wle auf Com⸗ 
mando Wort, Alle der Koſaken Gelßel⸗Hlebe 
nicht achtend, hurrahrufend in den Kreis ſtuͤrz⸗ 
ten, wo fie alsdann auch ruhlg ſtehen blieben. 
Da die Befchreibung des Kroͤnungs⸗Ceremo⸗ 
niels ſchon mitgetheilt worden iſt, fo referire 
ich nur noch die Haupt⸗ und Neben⸗-Erkigniſſe 
dleſes Feſtes. Sobald Se. Maj. der Kaiſer 
Nicolaus I. im Purpur⸗ Mantel gekleidet, mit 
der mißionenreichen Krone auf feinem Kaiſer⸗ 
Haupte, das Scepter und den Reichsapfel in 
beiden Haͤnden tragend, zugleich mit Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Kaiſerln Alexandra Feodorowna, uns 
ter dem glänzenden Thronhimmel (von 16 Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants getragen) gehend, dem Volke 
erſchlenen, fo entſtand ein furchtbares, Sinne 
betaͤubendes Getoͤſe, welches ich nur oberflaͤch⸗ 
lich zu beſchrelben im Stande bin: Kanonen⸗ 
donner, der maͤchtigen Glocken dumpfes Geheul, 

grelle Dfeifentöne mit Trommelwirbel begleitet, 
Paukenſchlaͤge, nebſt dem Schmettern der dies 
len Trompeten, die uus die Melodie des Liedes: 


Heil unſerm Kalſer⸗Paar (God save the King) 
vernehmen ließen, und vor allem die Anſtren⸗ 
gung der Volkskeblen, um mit dem Hurrahruf 
alles andere Geraͤuſch zu uͤbertoͤnen; alle diefe 
Extreme zuſammen genommen, ſtimmten aller 
Anweſenden Herzen zur ausgelaſſenen Freude. 
Aus den erhabenen Blicken Sr. Maj. des Kal⸗ 
ſers ſtrahlten Ernſt und Wuͤrde, verelnt mlt 
Wohlwollen und Vaterllebe, jedoch waren Seine 
Wangen von der Anſtrengung mancherlel Be⸗ 
ſchwerden dieſes Morgens etwas gebleicht. Sr. 
Maj. zur Seite gingen rechts und liaks dle 
Katſerl. Hoheiten der Ceſarewitſch und Groß⸗ 
fuͤrſt Conſtantin und der Großfürft Michael 
Pawlowitſch mit entbloͤß! en Häuptern, Dar⸗ 
auf erblickten wir Ihre Maj. dle hohe Frau und 
Kalſerln Alexandra Feodorowna im Pupurman⸗ 
tel mit der brillankreichen Krone geſchmuͤckt, 
und man bemerkte freudenvoll, daß die mild? 
thaͤtige Natur der reconvalescenten Monarchln j 
Wangen ſchon mit der Gefundheltsfarbe belegt 
batte. Se. Koͤnigl. Hoheit. der hohen Monats 
chin Bruder, Prinz Carl von Preußen, nebſt 
wel Oberkammerherren als Aſſiſtenten, gin⸗ 
gen Ibro Mafeſtaͤt zur Seite. Ihre Majeſtaͤe 
die Kaiſerin Mutter Marla Feodorowna, in 
Begleitung Ihrer Kalſerl. Hoheit der Großfürs 
fin Helena Pawlowna und Ibrer Staats- und 
Hofdamen, gleichfalls unter einem prachtvoll? 
len Thronhimmel gehend, begaben fich weit feü⸗ 
ber ale das Kalſer⸗Paar zur Kirche hin und 
zuruck. 1 
Um ra uhr waren alle oͤffentliche Ceremonſen 
erſt zu Ende und Se. Majeſtaͤt der Kaifer, nebſt 
Seiner Gemahlin, begaben ſich in die innern 
Gemaͤcher des Palais; doch bald nachher ers 
blickte man das allgeliebte Kaifer- Paar noch km 
voͤlllgen Kroͤnungs⸗Ornate anf dem Balkon, 
wo Ihnen von Ihrer Majeſtaͤt der Kalſerlu 
Mutter, Maria Feodorowna, wie auch von 
Ihrer Kalſerl. Hohelt der Großfuͤrſtin Helens 
Pawlowna, die Gluͤckwünſche zur heiligen Weihe 
zu Theil wurden. Hierauf wandten dle drel 
Maſeſtäten ſich zum lautjubelnden Volke, es 
huldreichſt zu begrüßen, An dleſem hohen 
Felertage waren von Sr. Majeſtaͤt dem Kalfer 
dle hoͤchſten Reichs⸗Beamten zur Mittags tafel 
eingeladen; vor derſelben aber wurden den \ 
jeftäten vom Zinanz-Minifter, General Eantri 
die goldenen Krönungss Medaillen ehrfurchts? 
voll zum Verthellen überreicht, Am Abend wat 
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die Stadt auf das Prachtpollſte erleuchtet. Da 
tieſe Illumination einzeln zu beſchrelben ganze 
Bogen füllen wuͤrde, fo wlll ich nur erwähnen, 
daß die Beleuchtung des Kremls eine Million 
Rubel koſtete. Der Iwan Wll'ky (Jobannis⸗ 
Thurn) war bis zu dem Kreuze, das auf der hell⸗ 
glänzenden goldenen Kuppel ſteht, mie couleur⸗ 
ten kampen behangen, und die neben der Kup⸗ 
pel angebrachten eifernen Bogenſtangen bildeten 
eine Krone, die der — ganz in Flammen ſte⸗ 
bende Rleſe auf feinem Haupte trug. Auch die 
20 Nebenthuͤrme, die den Kreml einſchließen, 
glichen den Feuerſaͤulen. Im Garten, wo aus 
6 verſchledenen Gegenden die herrlichſte Wuſtk 
ertönte, ſtanden mehr denn tauſend gekuͤnſtelte 
Baume, gleichſam mit Flammenfruͤchten bes 
hangen und an den Mauern brannten die kuaſt⸗ 
telchſten Arabesken; Slanbilder und Namens⸗ 
zaͤge in Sonnenſtrahlen, wodurch dle dunkle 
Nacht in Tageshelle verwandelt wurde und der 
Horizont einem furchtbaren Nordlichte glich. 
Das Allerhoͤchſte Kaiſer⸗Paar geruhte am Abend 
in elnem offenen Wagen umher zu fahren, dle 
ſehenswerthen Illuminatlonen In Augenſcheln 
zu nehmen; und wo Allerhoͤchſtdieſelben erſchle⸗ 


nen, erſchollen des Volkes Jubeltoͤne fo heftig, 


daß viele Pferde ſcheu wurden, die nur durch 
die außerordentliche Volksmenge, die ſich zwi⸗ 
ſchen den Equlpagen drängten, aufgehalten 
werden konnten. — Am ıgten batten dle hoͤch⸗ 
ſten Mitglieder des Synods, wie auch dle zwei 
erſten Klaſſen des Reichsadels die Ehre, an der 
Kalſerl. Tafel zu ſpeiſen. Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
beit der Ceſarewltſch und Großfͤrſt Conſtan⸗ 
tin Pawlowirſch gerubten, an dleſem Tage die 
Allerhoͤchſte Kalſerl. Famille verlaſſend, Dero 
Kücreife nach Warſchau anzutreten. — Zwölf 
Garde⸗Koſaken, welche Sr. Majeftät des hoͤchſt⸗ 
ſellgen Kaifers Alexander I. Leichnam, von Tas 
ganrog nach St. Petersburg escortirten, ſind 
don Sr. Mafeſtaͤt dem Kalfer Nicolai I. Im 
N Flach angenommen worden, ſie tragen elne 


fehr relche Uniform und haben den Titel: „Kaw⸗ 


mer⸗Koſuken“ erhalten. 

5 Am Abend gerupten die Kalſerl. Mafeſtaͤten 
und Kalſerl. Hobelten in offenen Equlpagen 

wieder umherzufahren, und die Illuminatlo⸗ 

nen zu beobachten. — Am sken Morgens um 
ar ubr erthellten Se. Maj. der Kalſer dem St» 
nat des Ruſſ. Reichs, wle auch allen auswärs 


tigen Geſandten Audienz, um von Ihnen dle 


Gratulationen huldrelchſt anzunehmen. Die 
Herren Geſandten zogen alle, wie am Kroͤnungs⸗ 
tage, in Begleitung ihrer reich gekleideten Des 
amten und Dienerſchaft in den prachtvollſten 
Equlpagen mit 6 Pferden beſpannt, in den 
Kreml, und erregten Anffehen und Bewun⸗ 
derung. 8 

Der Chan der großen Kirgiſchen Horden, San⸗ 
gir Bucheew mit ſeiner Gemahlin und ſeinem 
Gefolge, 4 Sultane, find hier vor einigen Wo⸗ 
chen angekommen, um der Kroͤnung Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kalſers belzuwohnen, und Allerhoͤchſt⸗ 
demſelben loͤre Huldigung darzubringen. Der 
Chan hat eine befondere Vorliebe für alle Eu⸗ 
ropaͤer, und hat der Ruſſ. Reglerung beſonders, 
bei mehreren Gelegenheiten, Beweiſe ſeiner un⸗ 
eigennügigen Dlenſtfertigkelt an den Tag zu lex 
gen geſucht; daher nahmen Se. Majeftät der 
Kaiſer den Beſuch des Chans allergnaͤdigſt an, 
und ſchenkten ihm, fuͤr die dem Staate geleiſte⸗ 
ten Dlenſte, einen ſchwarzen Zobelpelz von uns 
ſchaͤtzbarem Werthe mit Drapd'or überzogen, 
nebſt einem koſtbaren Diamant⸗Ringe, und des 
Chans Gemahlln erhielt ein Paar Brillant-Ohr⸗ 
gehaͤnge zum Geſchenk. Sie iſt die Tochter el⸗ 
nes Muftl, und der deutſchen und fran zoͤſiſchen 
Sprache ziemlich maͤchtig. Der Großbrittan⸗ 
niſche Botſchafter, Herzog Devonſhire, wie 
auch der Franzoͤſiſche Miniſter Herzog von Ra⸗ 
guſa, ließen den Chan um die Erlaubniß bitten, 
ibn beſuchen zu daͤrfen, die fie auch erhielten. 
Da dieſe Herren ſich nach dem Wohlbefinden 


des Chans Gemahlin erkundigten, antwortete 


der Chan: „Meine Herren, Ich werde Ihnen 
Gelegenheit geben, Ihre Fragen an meine Ges 
mahlin ſelbſt richten zu koͤnnen.“ Ste erſchlen 
bald darauf, In einem reichen Morgengewande, 
mit ſehr viel Anſtand und Grazie. 

S. Maj. der Kalſer hat am zten folgendes 
Manifeſt erlaſſen: „Wir Nicolai I. c. Mit 
dem Belſtand des Allerhoͤchſten und umgeben 
von den heißen Gebeten Unſerer treuen Unters 
thanen, haben Wir heute nach dem Beiſpiel der 
frommen Monarchen, Unſerer Vorfahren, die 


beilige Ceremonie Unſerer Krönung beendlgt 
und die hellige Salbung nach den Gebraͤuchen 


Unſerer rechtglaͤubigen Kirche empfangen, und 
Wir haben beſchloſſen, dieſen feierlichen Tag 
durch folgende Begnadigungen zu bezeichnen: 
1) Alle Beamten und Leute jedes Standes, die 
ſich bis zu dleſem Tage in Unter ſuchung defan⸗ 


- sies 7 


den, ſollen voͤllig begnadigt ſeyn, mit Aus⸗ 
nahme derer, die des Mordes, des Raubes, 
des Diebſtahls und der Beſtechung ſchuldig 
ſind. Dieſer Pardon foll jedoch diejenigen, die 
ihrer Unſchuld ſich bewußt ſind, nicht hindern, 
ſich auf geſetzliche Weiſe zu rechtfertigen. 2) 
Derſelbe Pardon wird auch allen Militairs zu 
Lande und zur See bewilligt, mit Ausnahme 
der obengenannten Verbrecher, ſo wie derer, 
die ſich des Ungehorſams gegen ihren Chef 
ſchuldig gemacht, oder 3 und mehrmal deſertirt 
ſind. Letztere werden zwar von aller weitern 
Beſtrafung befreit, aber in die Ingenieur⸗Dis⸗ 
teiplin⸗Compagnſen verſetzt. 3) Auch wird voll⸗ 
ſtändtge Amineſtie allen Militair⸗ und Cioil⸗ 
Perſonen, ſo wle allen Einwohnern (mit Aus⸗ 
nahme der Juden) bewilligt, die ohne Erlaub⸗ 
niß ihre Fahnen und bre Heimath verlaſſen 
haben und ins Ausland gegangen ſind, la ſo⸗ 
fern fie: blanen Jahresfelſt zuruͤckkehren. 4) 
Alle Forderungen des Fiskus, fie mögen aus 
Geldſtrafen, Defekten oder Ent ſchaͤdigungen 
entſpringen, die ſeit 10 Jahren verfolgt und 
noch nicht beigetrieben find, werden den Schuld⸗ 
nern erlaſſen, mit Ausnahme der Verwalter 
öffentlicher Kaſſen. 5) Saͤmmtliche Forderun⸗ 
gen des Fiskus, dle nicht über 2000 Rubel be⸗ 
tragen, werden ohne Unterſchied erlaſſen. Al⸗ 
len Forderungen, die mehr betragen, werden 
2000 Rubel abgerechnet. 6) Bei ſolchen, dle 
öffentliche Kaſſen oder das Eigenthum der Kro⸗ 
ne beruntreut haben, und die zum Erſatz des 
Doppelten verurtheilt find, ſoll nur der einfa⸗ 
che Betrag eingefordert und die Intereſſen den 
Schuldnern erlaſſen werden, ſelbſt wenn ſie 
mehr als 2000 Rubel betragen. 7) Alle Schuld⸗ 
ner der Krone, die wegen Zahlungs⸗Unvermoͤ⸗ 
gen zum Abarbeiten ihrer Schuld auf den Fe⸗ 
ſtungen verurtheilt ſind, oder ſich in Gefäang⸗ 
niſſen befinden, werden fogleich in Freiheit ge⸗ 
ſetzt, ſelbſt wenn ihre Schuld uͤber 2000 Ru⸗ 
bel beträgt. 8) Alle Forderungen des Fiskus, 
die gegen die Erben der Schuldner verfolgt 
werden, find erlaſſen. 9 Alle Perſonen, dle 
bei der Beſteukrung übergangen find und ſich 
bis zum ıften Juli 1827 freiwillig melden, wer⸗ 
den nur für die letzte Hälfte des laufenden Jah⸗ 
res in die Steuerliſten eingetragen, die Stra⸗ 
fe von 500 Rubel fo: wie die ubrigen Ruͤckſtaͤn⸗ 
de werden ihnen erlaſſen. 10) Diejenigen, die 
‚zwelmal auf den Steuerliften ſtehen, oder die 
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An demfelben Tage iſt auf Befehl S. M. 
des Kalſers ein großes Militalr-Abancement 
publieirt worden. Der General der Kavalle⸗ 
rie, Graf Wittgenſtein, und der General der 
Infanterie, Graf von Oſten Sacken, find zu 

Feldmarſchaͤllen ernannt 2c, 
Turkei und Griechenland. 

‚Eine Marſeiller Handelsbrigg e iſt neulich mit 
Lebensmitteln, Munition und 30 bis 40 Phil» 
hellenen in Napolk eingelaufen. Da aber, we⸗ 
gen der dort herrſchenden Unordnung, die durch 
dſeſes Schiff mitgebrachten Vorraͤthe leicht 

haͤtten verkauft oder vergeudet werden koͤnnen, 
fd hat Herr von Harcourt ſogleich nach dem 
Orte, wo Faboler ſich verſchanzt hat, zu ſteuern 
laſſen. Bemerkenswert tft, daß diefes Schiff 
mitten durch eine türkiſche Flottenabtheilung 
geſegelt iſt, ohne im mindeſten beunruhigt zu 
werden, obgleich ihre Beſtimmung und Ladung 
gleich verdächtig waren. — Von Samos er⸗ 
faͤhrt man nichts. Die Wunde des Kanarls 
war nur ſehr leicht. f 

Der Kapudan Paſcha tft in dem Augenblicke, 
wo er feinen Angelff auf Samos machen wollte, 
von Sachturi und Miaulis angegriffen und 
nach einem blutigen Gefechte, in welchem den 

Muſelmännern 20, Landungstruppen führende 
Schaluppen abgenommen wurden, geſchlagen 
worden. (Nach Briefen aus Napoli di Ro⸗ 
manta vom 8. Auguſt in der Florentiner Zei⸗ 
tung find den Tärfen 5 Schiffe genommen und 
3 Krlegsſchiffe derbrannt worden.) Die bes 
reits in Samos ans Land geſetzten tuͤrklſchen 
Truppen hatten das gleiche Schickſal wle ihre 
Vorgänger bei dem im vorigen Jahre verſuch⸗ 
ten Angriffe, und Wenige nur gelangten an 
Bord zuruͤck. 1 
Der Conſtltutlonel theilt aus einem Briefe 
aus Zanke vom 18. Auguſt folgende Nachrichten 
mit: „Den 11. Auguſt kam bier nach einer 
Ueberfahrt von 10 Tagen eln Schiff aus Mars 
feille an, welches Herrn Raybaud und die an⸗ 
dern franzoͤſiſchen Grlechen⸗Freunde an Bord 
batte; denſelben Tag gingen ſie noch nach Nau⸗ 
plia ab, wo auch Herr Gordon eingetroffen 
war. Oer Oberſt Petta, eln in Parls erzoge⸗ 
aer Grieche, bat ein Corps von 500 Cephalo⸗ 
nloten und Zahtloen zuſammengebracht. Sie 
1 „gie ihre eigenen Offiztere ſich erwaͤhlt und 
den Sltel: Jonlſches Corps, 
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angenommen and 


ſind noch tuͤrki 


werden ohne Verzug gegen Ibrahim marſchl⸗ 
ren. — Als Ibrahim Paſchu von der Uneintg⸗ 
kelt der Griechen in Nauplia unterrichtet wor⸗ 
den war, a er auf dieſe Stadt los, allein. 
es gelang Karaiskakl alle Parthelen zu verſoͤb⸗ 

nen und von allen Punkten Griechenlands zogen 
Truppen herbei, um Ibrahim anzugreifen. 
Sie überfielen ihn bei Kaniskala und zwangen 
ihn, nach einem Verluſt von zooo Mann, nach 
Eripolltza zurückzukehren. Die Griechen ließen 
nicht mehr als 4 bis 500 Mann auf dem Platze. 
Durch dieſen Sieg belebe, marſchleten die 
griechiſchen Truppen To gleich nach Dripolitza 
und belagerten es. Ibra im ist jetzt in dieſem 
Platze und wird wahrſcheinlich genoͤthigt ſeyn, 
ſich in aller Eile zuruͤckzuziehen, um ſich nach 
feinen Feſtungen zu begeben. Die Briefe aus 
Napoli zeigen an, daß dieſes Treffen am rgten 
(30.) Juli ſtatt gefunden habe, und daß die un⸗ 
ſterblſche Garntfon von Miſſolonghi ſich dabet 
befand. Waͤhrend Ibrahim auf Napoli mar⸗ 
ſchirte, wollte Reſchid Paſcha Atben angrei⸗ 
fen; er iſt aber durch Gouras zurückgeſchla⸗ 
gen worden, und Reſchid war gensthigt, zum 
Ruͤckzug blaſen zu laſſen. Die Diviſton der 
griechifchen Flotte, welche vor der Inſel Sa⸗ 


mos war, hat eine Fregatte und 2 türkiſche 


Korvetten verbrannt und fo den Kapudan 
Paſcha gezwungen, ſeiner Unternebmung ge⸗ 
gen dieſe Inſel zu entſagen. Eine zwefte Ol⸗ 
viſton aus 44 Schiffen und Brandern beſtehend, 
dat fo eben den Hafen von Hydra verlaſſen; 
fie hat ihre Fahrt zuerſt gegen Smyrna gerich⸗ 
tet, in der Abſicht, daſelbſt die türkiſche Flotte 
zu treffen, welche nach dem Gefecht von Sa⸗ 

mos dieſe Richtung zu nehmen ſchlen. Hydra 
iſt fehr gut befeſtiagt. Der Obriſt Fabvter mit 


ſeinen regulairen Truppen befindet ſich auf die⸗ 


fer Inſel, ſo wie bie Kranidloten und Poreo⸗ 
ten. So kann alſo diesmal die grliechiſche 
Flotte den Archipelagus durchſchiffen und den 
Bewegungen des Kapudan Paſcha folgen, ohne 
dle geringſte Beſorgniß um diefe Inſel zu ha⸗ 


ben, die ſetzt in ihrer Mitte die Famillen aller 


Seeleute beſitzt. Ganz Griechenland iſt in Be⸗ 
wegung, dieſer Monat und der naͤchſte werden 
‚fein Schickſal entſcheiden, und wir hoffen, 
daß es ſiegreich aus dem Kampfe her vorgehen 
werde. Weder in Theſſalien noch in Epirus 
ft uͤrkiſche Truppen, und man Fündige 
von keiner Seite mehr eine Anwerbung an. 
enden t n Son 


era Ye chen 
ne 
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4 Smyrna, vom m. Auguſt. 
Auf Anordnung des franzoͤſiſchen General⸗ 
Conſuls iſt No. 144. des Spectateur Oriental 
(vom 1aten) unterdrückt und dleſes Blatt ſelbſt 
ſuspendirt worden, bis es einem andern Res 
dakteur anvertraut iſt. Die angegebenen Mo⸗ 
tive dieſer Verfiigung find, daß einer der Titel, 


deſſen Beſitz Se. allerchriſtl. Mai, ſich zur hoͤch⸗ 


ſten Ehre anrechne, der eines Beſchuͤtzers der 
chriſtlichen Rellglon in der Levante ſey; daß 
der Koͤnig ihm bei feiner Ernennung zum Ges 


neral⸗Conſul in Smyrna den beſonderen Auf⸗ 


trag gegeben habe, daſelbſt den Cultus, zu dem 
ſich Se. Maj. wie die Mehrzahl ihrer Unter⸗ 
thanen bekennen, zu beſchuͤtzen, zu vertheidlgen 
chſtihrem Namen Achtung zu 
verſchaffen; daß, oͤffentlich in einer Zeitſchrift 
die Glaubenslehren, die jenem Cultus zur 
Grundlage dienen, angreifen, dieſem Theile 


ſelner Miſſton und der Abficht des Königs zu⸗ 
wilderhandeln heiße. N 


Die Redaktion iſt bereits geändert und das 
neneſte Blatt des Spektateurs vom 18. Aug uſt 
unter einer andern Leitung erſchlenen. 

ffa, dom = September. 


Hr Ode 

Nachrichten aus Akjerman vom 30. Auguſt 
und 1. d. zufolge, verſchwand, wie ſchon neu⸗ 
lich gemeldet, die Hoffnung, daß die Konfe⸗ 


renzen mit den tuͤrkiſchen Kommiſſarien zu dem 
erwarteten Reſultat führen dürften, immer 
mehr. Die tuͤrkiſchen Kommiſſarlen Hadi und 
Abrablm Effendi, welche ſchon in Sculeni ge⸗ 
gen dle Abhaltung der Quarantaine foͤrmlich 
proteſtlrt hatten, erhoben gleich bel den erſten 
mündlichen Beſprechungen fo viele ausweichen⸗ 
de Anftände, daß ſich unfere Kommiſſarien vers 
anlaßt ſahen, mehrere außerordentliche Kous 
riere an Hrn. v. Minctaky nach Konſtantinopel 
abzuſenden, damit derſelbe den Rets⸗Effendi 


zu vermoͤgen ſuche, den tuͤrkiſchen Kommiſſa⸗ 


rien mehr conciliatorifche Inſtruktlonen zuzu⸗ 
ſenden. Unterdeſſen ſetzten ſie ihre Bemuͤhun⸗ 
gen fort, um nach dem Wunſche Sr. Majeſtaͤt 
dem Ziel ihrer Unterbandlungen näher zu ruͤk⸗ 
cken; allein den tuͤrkiſchen Kommiffarien ſcheint 
es nach den umlaufenden Geruͤchten durchaus 
nicht Ernſt zu ſeyn, eine: definitige Ausglei⸗ 
chung zu Stande zu bringen. So viel if. ge⸗ 
wiß, daß Graf Woronzof einen umftändlichen 
Bericht daruͤber an Se. Majeſtaͤt den Kalſer 
erſtattet, und um neue Verhaltungsbefehle ge⸗ 
deten hat, Es beißt ſogar, was wir jedoch 


keineswegs berbuͤrgen wellen, daß bie Konfe⸗ 


renzen, woruͤber bisher nicht einmal eln foͤrm⸗ 
liches Protocol gefuͤhrt worden, vorläufig ſus⸗ 
pendirt ſeyen, und daß gleichzeitig der Rath 
ins Hauptquartier der Armee abgefertigt wor⸗ 
den, ſich marſchfertig zu halten. (Belde Ges 
ruͤchte ſchelnen wohl grundlos zu ſeyn.) Unter 
den jetzigen Umſtaͤnden wäre es übrigens uns 
glaublich, daß die Pforte nicht eine definitive 
Ausgleichung wuͤnſchen ſollte, wenn man bes 
denkt, daß der Sultan feine Kerntruppen aufs 
loͤſen und zum Theil erwuͤrgen ließ, und daß 
er mit der Organiſtrung der neuen, die wohl 
gegen Rußland beſtimmt ſeyn mögen, kaum 
angefangen hat. Allein zleht man den Charae⸗ 
ter des Sultans Mahmud dabei in Erwaͤgung, 
fo findet man es weniger unglaubllch. Grau⸗ 
ſamkelt, Stolz und Uebermuth find deſſen Haups⸗ 
zuͤge; dieſe Eigenſchaften haben aber ſchon 
manchen Regenten geſtuͤrzt. Von der perſiſchen 
Graͤnze iſt die Nachricht eingetroffen, daß die 
Perſer, vermuthlich auf fremde Inſtigatlon, 
in unſere Graͤnzen eingefallen ſind. Das Ge⸗ 
ruͤcht ſetzte hinzu, fie wären von franzoͤſiſchen 
und engliſchen Offiziers angefuͤhrt, nicht went⸗ 
ger als 200,000 (!) Mann ſtark, und es ſey 
ihnen elne foͤrmliche Keiegserklaͤrung des 
Schahs vorangegangen. (Die offiziellen Nach⸗ 
richten aus Peters burg zeigen den Ungrund dies | 
ſer letzten Behauptung.) (Allgem. Zeit.) 
Von der moldauiſchen Grenze, 

a vom 3. September. 

Nach hler umlaufenden Geruͤchten haben die 
kaiſerl. ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten bei den Con» 
ferenzen in Afjerman, Graf Woronzof und 
Marquis Ribeaupierre, nachdem dle tuͤrklſchen 
Commiſſarlen alle erdenkliche auswelchende 
Antworten gegeben hatten, ja nicht einmal mit 
hinlaͤnglichen Inſtruktlonen verſehen zu ſeyn 
ſchienen, eine Note an dleſelben gerichtet, workn 


die ſchon vor einigen Jahren zur Sprache ge⸗ 


kommenen ruſſiſchen Forderungen vollſtaͤndig 
aufgeſtellt, und ein neuer definitiver: Termin 
geſetzt wird, innerhalb deſſen die Antwort des 
Divans in Akjerman ſeyn müſſe. Erfolge keine 
genuͤgende Erklärung, fo wurden die ruſſiſchen 
Bevollmaͤchtigten die Unterhandlungen abben⸗ 
chen, und die weiteren Befeble Sr. Maj. Ihres 
Souverains erwarten. Diefe Nachricht iſt al 
der Grenze allgemein verbreitet, und ma 

große Senſation. Die Griechen glauben, da 

wenn es dem Kalſer Nikolaus Ernſt ſeyn lollte 


I 


dle en den ſo werde es ſich bald 
zeigen, weil alsdann den tuͤrkiſchen Commiſſa⸗ 
rlen ſchwerlich die Abreiſe geſtattet werden 
dürfte, bis Hr. v. Minclaky und alle in Kon⸗ 
ſtantinopel befindliche Ruſſen in Sicherheit find, 
a Odeſſa, vom 5. Septbr. 

Die Langmuth Sr. Maj. des Katſers bins 
ſichtlich der Pforte wird auf eben ſo harte Pro⸗ 
ben geſtellt, wie die feines erlauchten Vorfah⸗ 
rers. Die tuͤrkiſchen Commiſſarlen in Akjer⸗ 
man haben bis vorgeſtern auf feine einzige der 
obſchwebenden Fragen eine genuͤgende Antwort 
ertheilt. Die ruſſiſchen Commiſſarlen erflärz 
ten hlerauf in Folge ihrer Inſtruktlonen, daß 
wenn bis zum 7. October feine genuͤgende Ant⸗ 
wort auf alle Fragen ertheilt würde, die 
ruſſiſche Armee den Pruth paffiren 
werde. Die tuͤrkiſchen Commiſſarien ſandten 
ſogleich mit dieſer Erklaͤrung einen Courler 
nach Konftantinopel ab. 

Wien, vom 13. September. 

In den polltifchen Cirkeln verbreitet ſich dies 
fen Nachmittag das Gerücht, (welches wie 
jedoch nicht im Mindeſten verbürgen möchten), 


es ſey den tuͤrklſchen Comalſſarlen zu Akjer⸗ 


man angedeutet worden, daß, wenn die ihnen 
vorgelegten Punkte bis zum 7. October nicht in 
ihrer vollen Kraft und Ausdehnung angenom⸗ 
men wären, die ruſſiſchen Truppen ohne Wels 
teres die Moldau und Wallachel beſetzen wuͤrden. 
2 8 5 2 Allgem. Zeit.) 7 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Prinz Karl von Preußen war am Vortage 
ſelues Geburtstages in S. Petersburg angekom⸗ 
men. Am kuͤnftigen Morgen erſchlen fein Adjus 
dant, ſeln Sekrekalr und ein gewiſſer Dr. Beck, der 
den Prinzen auf ſeinenReiſen begleitet hatte, und 
brachten ihm ihre Gluͤckwuͤnſche dar. Dleſer 
ladet fie hierauf zum Frühſtuͤck ein, und da 
alle 4 muſikaliſch And, fo kam man überein, 
vor der Hand noch eln kleines Konzert zu vers 
anſtalten. Dleß mochte verhindert haben, daß 
man das Rollen eines Wagens nicht bemerkt 
karte, der im Hofe eingefahren war. Ploͤtzlich 

fuel fich die Zimmmertbüre, und Ihre Maß. 
die Kalſerin, die erlauchte Schweſter des Prins 
zen krat etufach gekleidet, von 2 Pagen ber 


gleitet, in den Saal, welche Geſchenke trugen . 


zur Feler des Feſtes, zu dem die ſchweſterliche 
klebe Glück zu wünfchen gekommen war. Die 
anweſenden Säfte wollten ſich entfernen. Aber 
die guädige Monarchin haͤlt fie auf, bitter fir, 


ide Quartet fortzuſetzen, und ladet ſich zun 
Fruͤhſtuͤcke ein. Kaum aber waren 19 Minus 
ten verfloſſen, ſo kam auch Se. Maj. der Kalſer 
in einem Droſchkl angefahren, ſeine Wuͤnſche 
darzubringen. Wieder wollen dle Anweſenden 
ſich beurlauben. Der Kalſer aber verwebrt es, 
und ſagte: „Ich ſehe bier eine ſo liebliche Ein⸗ 
tracht herrſchen, daß ich gerne daran Theil neh⸗ 
men möchte. Man mußte gehorchen, und 
bald darauf nahmen die 6 Perſonen an elner Ta⸗ 
fel Platz, und fruͤbſtuͤckten vereint. Dle Uns 
terhaltung war zwanglos, und der Beſuch 
Sr. Mal. des Kaiſers dauerte über 2 Stunden. 
(Augsb. Welt⸗Chron.) 


Der amerlkaniſche Baumwollenſaamen ſoll, 
wie man aus London verſichert, eln vortreffli⸗ 
ches Gaslicht geben, und ein Pfund davon ein 


Oxhoft Gas liefern. 


Breslau, den 27. September. — Die noch 
Immer nicht ganz verdraͤngte boͤſe Gewohnhelt, 
BHlamengefäße unbefeſtiget vor die Fenſter zu 
ſtellen, haͤtte am 21ſten d. wieder ein Mens 
ſchenleben koſten Können. Es ſtuͤrzte aus dem 
dritten Stockwerk eines Hauſes auf der Carls⸗ 
Straße eln Blumentopf herab, und zwiſchen 
vler vor der Thuͤre dleſes Hauſes ſtehende Maͤn⸗ 
ner, von denen jedoch gluͤcklicherweiſe nur elner 
unbebeutend beſchaͤdiget wurde. 2 

Am naͤmlichen Tage hatte das Laſter des 
Trunks bel einer Tagelöhnerin wieder fein ges 
woͤhnliches Ziel errelcht. Sie verfiel in Wahn⸗ 
finn und mußte ins Hospital gebracht werden. 

Einem berüchtigten hleſigen Diebe war am 
vzten ſogar die Entwendung eines 13 Centner 
ſchweren eiſernen Moͤrſers nicht zu ſchwlerlg 
geweſen. Durch das redliche Verfahren des 
iſraelltiſchen Handelsmannes Dapidfohn 
aber, welchem er zum Verkauf angetragen 
wurde, gelangte der Moͤrſer bald wieder an 
feine rechtmäßigen Eigenthuͤmer, und der Dieb 
in pollzeillche Haͤnde. 

Unter denen in voriger Woche entwendeten 
und noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: 
eln großer kupfetner Topf, zwel ſilberne Caffee⸗ 
loͤffel, auf welchen einem die Buchſtaben W. K. 
punktirt waren; ein meſſingener Moͤrſer, mitt⸗ 
ler Größe; eine goldene Halskette, ein Paar 
dergleichen Ohrringe, beides 40 rtlr. an Werth, 
und zwei große Myrthenbaͤume nebſt Gefäße, 
— Die Entwendung der meißen dieſer Sachen 


wurde den Dieben durch das Dffinlaffen der 
Stuben und Küchen erleichtert. y 
3 wurde ein Pfund baumwollenes 

arn. e 740 
Auf dem am 16ten d. beenbigten diesjährigen 
Marla⸗Geburt⸗Markt befanden ſich 1231 Ver⸗ 
kaͤufer, und zwar: 422 aus Breslau, raus 
den Proolnzlalſtaͤdten Schleſtens, ar aus den 
übrigen Städten der Monarchie, 23 aus Oeſter⸗ 
reich, ar aus Sachſen. — Den beſten Abſatz 
fanden Leinewand und Bielauer Gewebe. 

In voriger Woche find an pirfigen Einwoh⸗ 


nern geſtorben: 22 männliche und 25 weibliche, 


überhaupt 47 Perſonen. ? 
‚An. Getreide wurde in voriger Woche auf 

hleſtgen Markt gebracht und nach folgenden 

Durchſchnittspreiſen verkauft: 


2303 Schfl. Weitzen a 1 Rthl. 8 Sgr. 5 Pf. 
2529 Roggen z 1 4 La 
369 » Gerſte a —- 20 10 
„1119, Hafer - 20 u) 
mithin Eder Schi. Weitzen um 3 2 Pf. 
„ „Roggen⸗ů 1 „ 9 
„ Gerſte „ 5 
weis „ „ Hafer ⸗„ 2 6 
theurer geworden. 
Unfere am asſten d. Mes. vollzogene eheliche 


Verbindung zeigen wir unſern Verwandten 
und Freunden hiermit ergebanſt an. 
Bieslau den 26. September 1826. 
N. Scholtz, Koͤnigl. Regier.⸗Secretalr. 
M. E. Scholtz, verwitwet geweſene 
Frey, geborne Schrotter. 


Am 25. Sept. Abends 11 Uhr wurde meine 
Frau von einem gefunden Knaben ſchnell und 
gluͤcklich entbunden. fig 
Kipping, Lleutenant in der 6ten: 
Artillerle⸗Brlgade. ’ 


Tbeater » Anzeige» ⸗ Mittwoch den 27ften : 


BR und Llebe, oder der geprellte Schnelder, Komls 
ſches Ballet in 1 Act; dargeſtellt von der Famtlie Kobler. | 


Donnerſtag den 
Re a 1708 
1 

tung 
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en, Dem, Scholz vom Stadt⸗Theater zu Bremen, als G 

15 rell fen syfen:. Der betblehemitifhe Kindermord. — 
3 Zwilchen. dem erſten und zweiten Act: Pas de trois mit Beglel⸗ 

ng von Guitarren. — 

8 Ballet in 1 Act, dar 


tickfluß in einem; Alter von 1 Jahr 8 Monat 
und 19 Tage erfolgten Tod unſerer geliebten 
Tochter Emma, beehren wir uns unter Ver⸗ 
blttung aller Cond olenz unſern entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ganzergebenſt anzuzelgen. 
Groß⸗Strehlitz den 22. September 1826. 
f Louiſe von Werner, geborne von 
Liebermann. a 
von Werner, Rittmelſter im 23ſten 
Landwehr Regiment. 


Sd beute Früh 14 Uhr an eu 
i 


Am 18. d. entriß mir der Tod meine unver⸗ 
geßliche innig gellebte Gattin Albertine, geb. 
Studt, an einem in ihrem erſten Wochenbetre 
eingetretenen Nervenfteber. — Wer dle Vers 
klaͤrte, wer unſer Leben und unſere innige Lie⸗ 
be kannte, wird mir und meinem, der treuſten 
und liebevollſten Mutter ſo früh beraubtem 
Kinde, ſeine ſtille Theilnahme nicht verfagen- 

Schwelduitz den 24. Septbr. 1826. 

Jany, Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Der Tod meines vielgellebten einzigen Bru⸗ 
ders, Auguſt Glersberg, ſeinen ihm auch in 
deſſen Todesſtunde noch unvergeßlich geweſene 
Freunden, beehre lch mich hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, und ihnen zugleich auch meinen 
nochmaligen Dank fuͤr alle ihm erwleſene 
Freundſchaft abzuſtatten. Er ſtarb zu Grott⸗ 
kau nach ſechsjährigen Leiden an den Folgen 
einer Bruſtkrankhelt den 22, September früh) 
um 9 Uhr. Norock den 25. September 1826. 

Friehrſch Giersberg, Erbſcholtiſeg⸗ 
Beſſttzer. 


4. 8. X. 5. J. u. N. A. L. 


Die Schneldermamſells. — Hlerauf: 


as Kätchen von Heilbronn. Ka . N 
en Der Faßblnder, komi⸗ 0 
ellt von der Famile Kobler. 
Erfe Beilage 


N 
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Erſte Beilage zu No. #14. der privilegirten Schleſiſchen Zeuung. 
R Vom 27. September 1826. 1 


— nn 


— 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gott!. Korn's 
N Buchhandlung iſt zu haben: a i | 
Hang: und partier Lifte der Königlich Preußiſchen Armee für das 
Jahr 1826. br. N e Nthlr. 
Sammlung der Sanſtaͤts⸗Verordnungen für das Erz⸗Herzogtbum Defterreich unter der Ems, 
als Fortſetzung der v. Ferro'ſchen Sammlung. zr — zr Theil. Herausg. von E. V. Gol⸗ 
denen Edler von kobes, gr. 8. Wien. Gerold. 5 a 4 Rthlr. 
Beobachtungen und Abhandlungen aus dem Geblete der geſammten praktiſchen Heilkunde von 
oͤſterreichiſchen Aerzten. Ir Bd. gr. 8. Wien. Gerold. f 2 Rtblr. 15 Sgr⸗ 
Richter, Dr. G. A., ausführliche Arzneimittellehre. Ir Bd. gr. 8. Berlin. Ruͤcker. 3 Rthlr, 
Foͤrſter, L., Ideen zur aͤußern Verzierung von Gebäuden, 18 Heft. gr. Bol. 1 br. 
N a 5 1 Rthlr. 4 Sge⸗ 

Gönner, Dr., N. T., Ritter von, von Staats⸗ Schulden, deren Tilgungs⸗Anſtalten und vom 
Handel mit Staatspopieren, iſte Abthl. gr. 8. München, Fleiſchmann. br. 1 Rtl. 20 Sgr. 
Taſchenbuch f. d. Jugend. Heraus geg. von Dr. M. Rothe. Zr Jahrg. M. Kpfrn. 12. Leipzig, 
Mag. 75 Ind. und Lit. geb. in Fut. An 1 Rthlr. 8 Sgr. 


Uranta. Taſchenduch auf d. Jahr 1827. M. 8 Kpfrn. 12. Leſpzlg. Brockhaus. geb. in Fut. . 
ER e 


d. Ausg. 2 Rthle, 15 Sgr. Prachtausg. 4 Rthlr⸗ 


Goldſchn. 0 


Nouve aux Livres frangais et anglais 


Congrés de Panama, par M. de Pradt. 8. Paris, 2825. br. ı Bthlr. 5 Ser. 


Code des gens honndtes ou l’art de ne pas &tredupedes fripons. 12. Paris. 1825 br. 1 Rd. 23 br. 


Derpanetre:innk nouvelles d’accouchement, avec des planches en taille-douce accompagnscs , 


Cun texte raisonne propre & en faciliter Fexplication format in folio, par J. P. Maya 
Liv. 1 — 14. Paris 1825 & 1826. 3 h f 
Dialogues modern, english and german and élementary phrases for ihe use of he two na- 
tions by T. 8. Williams che german revised and cortected by C. Crüger. ge Edi: g. 
Hambourg 1826, cartond, 2 1 Rthlr. 


Eine ausfuͤhrliche 
& | * 4 


rier. 
1 


Ankündigung | 
u einer g 12 
S „ K rtr 
° 2 des geſommiten 5 n 
in Deutſchland geltenden gemeinen Rechts; 
N * 


’ o de | 4 
Handwoͤrter buch 
des { j 


se und deutſchen Privarı, des Staats: Volker , Kirchen „ gehe, 
Criminal» und Prozeß Rechts, 
7 Pat Su Sun 1 Bar gr Sate 1 ade und deren Sasch ent preis 
r das Alphabet 1 Rthlr. 15 Sgr.; au relbpapier 1 Meblr, 23 Ser. beträgt, ry; 


(Bekanntmachung.) Die Studirenden, welche ſich geſetzlich fuͤr befugt halten, dle 
Pruͤfung pro immatriculatione bei der Königl. wiſſenſchaftlichen Naſtlgs mee nach⸗ 
zuſuchen, haben ſich Mittwoch den ıgten October zu melden, bei dem 

Breslau den aßſten September 18286. Conſiſtorialrath Sckep de, 
ai 3, 3. Director d. Wiffenfchaftl, Pruͤfungs⸗Commiſſlon. 


„(Subhaſtations⸗Anze ige) Bel dem Könige. Ober⸗Kandes⸗Gerlcht von Oberſchleſten 
ſoll auf den Antrag des Freiherrn d. Zedlitz das im Pleſſer Kreiſe belegene Allodlal⸗Rlttergut 
Pohlom, nebſt Zubehör, an den Melſtbletenden oͤffentlich Schulden halber verkauft werden. Es 


IR daſſelbe nach der davon im Jahr 1826 aufgenommenen landſchaftlichen Taxe, welche in der ö 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur täglich eingefehen werden kann; a) wenn die Robotdienſte 
der Bauern bei dem unterm 18. Maͤrz a. c. publicirten Beſchelde der Koͤnigl. General⸗Commiſ⸗ 
Ron von Schlefien als relulrt angenommen werden, auf 46869 Rtlr. 28 Sgr. 4 Pf. und b) wenn 
die Dlenſte der Robotbauern als noch beſtehend angenommen werden, da der vorerwaͤhnte Be⸗ 
ſcheld die Rechtskraft noch nicht erlangt hat, auf 42,002 Rthlt. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt und 
die Bietungstermine find auf den 23. Decbr. 1826, den 24. März 1827 und zuletzt den 25 ſten 
Juni 1827 jedesmal Vormittags um 10 Uhr im hiefigen Ober⸗Landes⸗Gerichte vor dem Hrn, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen v. d. Schulenburg angeſetzt worden. Dies wird den 
Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Zuſicherung: daß im letzten Bletungs⸗Termine das Gut 
dem Meiſtbietenden, Falls keine rechtlichen Hinderniffe eintreten, zugeſchlagen werden fol, 
Ratibor den 18. Auguſt 1826. DR 225 
Koͤniglich Preuß. Dbers Landes; Gericht von Oberſchleſirn. 
(Subhaſtation.) Da bel dem hieſigen Koͤnlgl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anſuchen des 
Koͤnigl. Fiskus, die im Fuͤrſtenthume Oppeln und deſſen Coſeler Krelſe, belegenen Ritterguͤter 
Groß⸗Nimsdorf und Koske nebſt Zubehoͤr, an den Meiſtbietenden oͤffentlich Schuldenhalber vers 
kauft werden ſollen und die Bietungstermine auf den 6. Januar, den 7. Aprll und 7 5. 
den 7. Juli 1827 jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hleſigen Koͤnlgl. Ober⸗kandes⸗ 
Gericht vor dem ernannten Deputirten Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen v. d. Schulen⸗ 
burg angeſetzt worden, fo wird ſolches und das gedachte Güter nach der davon durch die Ober⸗ 
ſchleſiſche Landſchaft aufgznommenen Taxe, welche in der hleſigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Regl⸗ 
ſtratur eingeſeden werden kann; a) für den Fall, daß die Zinſen des Dotatlons⸗Canons, die 
reſervirten Steuern und die an die Geiſtlichkeit zu verabreichenden 45 Breslauer Scheffel Rog⸗ 
gen, unter die Aus gaben angenommen werden, auf 3646 Rthlr. 28 Sgr. 7 Pf.; b) in dem Fall, 
daß die Koͤnigl. Regierung den Dotatlons⸗Canon und die an die Gelſtlichkeit zu derabrelchenden 
45 Breslauer Scheffel Roggen nicht als Aus gabe berechnet zu verlangen gemeint ſeyn ſollte, auf 
2771 Rthl. 28 Sgr. 7 Pf. der Ertrag zu 5 pCt. gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſitzfabigen 
Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß Im letztern Bletungstermine, welcher 
peremtorifch It, der Zuſchlag erfolgen fol, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaſſen. Ratlbor den 5. September 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Banquler Moritz Wer: 


ther ſoll das, dem Fleiſcher Becker gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materitaltenwerthe auf 3346 Rthlr. 


3 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu § pCt. aber auf 2837 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
Nro. 106, auf der Langen⸗Gaſſe vor dem Nicolaithore belegen, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤbige durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
aßſten September c. und den 25. November d. J., beſonders aber in dem letzten uad peremtoris 


ſchen Termine den 26. Januar 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 


Krauſe in unferm Parthelen⸗Zimmer No. r. zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 


— — 
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gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern keln ſtattbafter Wiberſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnlgl. Stadt» Waifens Amtes der Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf- 


ſchllings, die boͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dleſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 22. Juni 1826. Königliches Stadt⸗Gerlcht bieſiger Refidenz, 
(Subhaſtattlons⸗Bekannt machung.) Auf den Antrag der Kaufmann Johann 
Friedrich Wilhelm Willertfchen Vormundſchaft, ſoll das dem Riemermeſſter Martin geboͤ⸗ 
rige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushängende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1826 nach dem Materiallen-Werthe auf 9,311 Rtblr. 13 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 
5 pro Cent aber auf 9195 Nihlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1091. auf der Weiden⸗ 
gaſſe, neue Nro. 32. im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den ıflen December 1826 und den ıften Febr. 1827, 
beſonders aber in dem legten und peremtorſſchen Termine den zten April 1827 Vormit⸗ 
tags um zo Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rhode in unſerm Parthelen⸗Zimmer Nro. 1. zu 
erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon dafelbft zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſatt⸗ 
bafter Widerſpruch von den Inkereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiftr und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllugs die Loͤ⸗ 
ſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Productlon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 
Breslau den a8ſlen July 1826. KRaoͤnigl. Stadt⸗Gericht diefiger Reſidenz. 
(Edletal⸗Citation.) Von dem Koͤniglichen Stadtgericht bleſiger Reſidenz If in dem 
über das auf elnen Betrag von 9137 Rthlr. 8 1/4 ſgr. maulfeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
fumme von 32737 Rthlr. 12 4 ſgr. belaſtete Vermögen der Kattunfabrikant Johann Gottlob 
Elndnerſchen Eheleute per decretum vom 7ten October 1811 von dem Gerichts⸗ Ait ad St. 


Claram eröffneten und am heutigen Tage wieder aufgenommenen Concurs⸗Prozeſſe ein Termin 


zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 
ı5ten Januar 1827 Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Borowsky ange⸗ 
ſetzt worden. Dleſe Glaͤublger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Hirſchmeyer 
und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandeaen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen dle Ausblei⸗ 
benden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloßfen, und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 2 
Breslau den 8ten September 1826. Koͤniglich Preußiſches Stadtgericht. 
Holz-Verkauf.) Donnerſtag den asſten dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr wer⸗ 
den auf dem Stadtbauhofe vor dem Oderthore mehrere. Schober großer Hauſpaͤhne und mehrere 
Haufen alten Bauk olzes, und an demſelben Tage Nachmittags um 4 Uhr bei der Holzhaͤuſel⸗ 
Brücke vor dem Ohlauertbore, ein altes unbrauchbares plattes Schiff im Wege öffentlicher Liei⸗ 
sation gegen baare Bezahlung verkauft werden. Wir laden Kaufluſtige eln, ſich auf den bezelch⸗ 
neten Plaͤtzen elnzufinden. Breslau den z3ften September 1826. 
N 3 Die Etadtz Baus Deputatiom ER 
Auction.) Es ſollen am agften September c. Vormittags von 9 bis za uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr im Zweifegel auf der Ohlauer Straße die zum Nachlaſſe des Gaſtwirth 
Sternagel geboͤrigen Effecten, beſtehend in Uhren, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Vet⸗ 
ten, Leinen, Moͤbeln, Kleldungsſtuͤcken und Eſſigtoͤpfen, an den Meiſtbletenden gegen baate 
Zahlung in Courant versteigert werden. Breslau den ıgten September 1826. 
f Der Stadtgerichts⸗Secretaſr Seger, im Auftrage, 


. 
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(Sub baſtatlon.) Von Seiten des unterfelchneten Königlichen Fürffenrhung «Gerichts 
wird hlerdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realgläubigers die Subhaſtarton 
der im Fuͤrſtenthum Neiſſe und deſſen Kretſe belegenen rittermaͤßigen Scholtifey Reimen nebſt 
allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen ſm Wege der Exekutlon verfüge worden. Die 
Bebufs der Subhaſtation aufgenommene landſchaftliche Taxe vom 16ten December 18925 iſt auf 
12789 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. feſtgeſetzt worden. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
bige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in den angeſetzten Bletungs⸗Terminen 
nämlich: den asſten Juny und den zoſten September, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den Zoften December 1826 vor dem ernannten Commiffarius 
Herrn Juſtizrath Karger in dem Partelen⸗Zimmer des hiefigen König; Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts in Perſon, oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarlen aus 
der Zahl der Hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarlen, (wozu ihnen für den Fall etwanlger Unbekanntſchaft 
der Juſtiz⸗-Kommiſſarius Cirves, Kuchelmelſter, Goͤrlich und Koſch vorgeſchlagen wer: 
den, an deren einen fie fich wenden koͤnnen) zu erfcheinen, die beſondern Bediagungen und Mo: 
balitäten daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Auf dle nach Ablauf des peremtori⸗ 
ſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber, infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde elne Aus⸗ 
nahme zulaffen, keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchilings dle Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer aus: 
gehenden Forderungen und zwar letztere ohne Produktion der Inſtrumente verfuͤgt werden: die 
landſchaftitche Taxe ſelbſt welche an gewohnlicher Gerichtsſteue aushaͤngt, kann in den geſetz⸗ 
lichen Amtsſtunden elngeſehen werden. Neiſſe den 1zten Februar 1826. 

? Koͤnigl. Preuß. Fürftenehumss Gericht. 

: (Broclama.) Die In das Hypothekenbuch des Gutes Racendowo oder Nacadoiwe, 
Pleszewer Kreiſes, sub Rubr. III. Nro. 3. aus der Obligation des Franz v. Gorczynekl vom 
zyten July 1797 ex Decreto vom aten September 1797 für den Deconomen Johann Friedrich 
Krokiſtus zu Tarnowo eingetragene Capitals-Forderung von 3500 Rthlr. nebſt 5 pro Cent 
Zinſen, welche nach einer beigebrachten gerichtlichen Urkunde vom 24ften July 1803 von dem 
urſprünglichen Gläubiger an deſſen Vater J. E. Ernſt Krokſtus cedert worden if, wird hler⸗ 
durch öffentlich aufgeboten und dem gegenwärtigen Inhaber, deſſen Erben, Ceſſionartes und 
dle ſonſt in ſeine Rechte getreten find, werden aufgefordert, in dem am arſten October c. a. 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Hoppe in unſerm Gerichts⸗Locale anſtehenden Termin ihre, 
etwankgen Anſpruͤche auf die obengenannte Capitals⸗Forderung anzuzeigen, widrtgenfalls fie- 
mit übren Anſpruͤchen auf das Capital und das verpfändete Gut prächudfre und ihnen vin 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Krotoszyn den tſten Juni 1886. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gerlcht. 
ö (Subhaſtatlons⸗ Patent.) Von dem Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebaltzer 

Stiftes: Güter wird hlermit bekannt gemacht, daß das zur Nondant George Heidrich ſchen Con⸗ 
curs-Maſſe gehörige, auf hieſigem Kloſterplatze belegene, maſſto erbaute, aus 2 Etagen beiles 
bende Haus nebſt den dazu gehörigen Garten und den Stall-Gebaͤuden, welches gerichtlich auf 
3974 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, sub hasta geſtellt, und die diesfaͤlllgen Liettatlons⸗Termine auf 

den 28ſten Juli, 28ſten September und 29ſten November Vormittags um 9 Uhr 
im hieſigen Gerichts⸗Locale angeſetzt worden. Es werden demnach alle beſitz⸗ und zablungsfähtge 

Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, welcher perem⸗ 
toriſchelſt, vor dem ernannten Deputlrten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendario Neffe? 

elnzufinden, ihre Gebote unter den ihnen vorzulegenden Bedingungen abzugeben, und hietnächſt 
zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden das Grundſtäck zugeſchlagen, auf etwa ſpä⸗ 

ter einkommende Gebote aber, fo weit die Geſetze nicht eine Ausnahme geſtotten, nicht reftettiet 
werden wird. Die von dem Haufe aufgenommene Taxe kann übrigens von den Kauffuſtigen zu 

jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur näher nachgeſeben werden. Trebnitz den 9. Mal 1826. 

a Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebniger Stifts⸗Guͤter. 


werden. 
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Cblctat⸗Sttatlen) Von dem unterkeichntten Stadt: Gericht wird der felt mehr ale 
20 Jahren abweſende Handlungs⸗Diener Jopann Heinrich Stolzmann oder deſſenu bekannte 


Erden auf Antrag des Curatorts vorgeladen um in termir.o präjudiciali den aaſten Marz 


1827 in cutia bleſelbſt perſönlich oder ſchriftlich ſich zu melden und fen Recht an das bet 
bieſigen evangeliſchen Kirchen ⸗Collegto afferoirte Vermögen von 60 Rthir. auszufuͤhren. Aus⸗ 
dle benden Fans wird auf die Todes⸗Erklärung erkannt und dieſes Vermögen dem Deſtamente 
der Johanne Loulſe Schuppe, gekorpe Scholz, gemaͤß, hieſiger Schul: Eiffe zugeſprochen 
Auras den azſten May 1826. Das Königl. Gericht der Stadt Abras. 
(Edictat⸗ Citation.) Nacheem Über das Vermögen des bleſigen Kaufmanns Frler rich 
Andrſtzky der Concurs von Amtswegen eroͤffnet und zur Anmeldung und Ausweiſung der An⸗ 
ſprͤche an die Maſſe ern Termin auf den 30. October c. Vorualttags um 9 Uhr auf hieſig m 
Rath hauſe angeſetzt worden iſt, fo werden die unbekannten Gläubiger deſſelben hierdurch vorge⸗ 
laden, in demſelben perſoͤnlich oder durch zulaſßge Bevollmaͤchtigte, wozu bel ermangelnder Be⸗ 
kanntſchaft der Herr Berg⸗Juſtizrath Steinbeck zu Waldenburg und Herr Juſtiz-Commiffa⸗ 
rius Hoffmann ia Schmledeberg vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen. Die Aus bleibenden 
werden mit Ihren Forderungen an dle Maſſe präcludirt und es wied ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen gegen die uͤbrigen Erediroren auferlegt werden. Landeshut den 10. Auguſt 1326. 
N 8 Roͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 

ö (Edletal⸗Citatlon.) Die Ehefrau des im Jahre 1313 in dem mit No. 7. damals bes 
zeichnet geweſenen Schleſiſchen kandwehr-Infanterte⸗Reg' ment, in deſſen ıften Bataillon und 
ıften Compagnle geſtandenen, nach der Schlacht bel Leipzig vermißten, aus Glauſche, Nams⸗ 
lauſchen Kreiſes, gebürtige kandwehrmanns Johann Freitag, bat auf den Grund boͤslicher 
Verlaſſung auf Trennung der Ehe geklagt und auf oͤffentliche Vorladung Ihres gedachten Ches 

In Folge dieſes Antrages laden wir den genannten Landwehrmann Jobann 


mannes augetrogen. N 
auf den r1ſten December d. J. Vormittags um 11 Uhr zur Beantwortung 


Freitag zu dem 5 
der Klage und Inſtruk on der Sache anberaumten Termine hierdurch edtetaliter unter der Auf⸗ 
lage vor: ſich vor oder in dieſem anberaumten Termine bet dem unterzrichneten Land⸗ und Stadt⸗ 


8 : 
SGrricht oder in deſſen Regiſtratur, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und die weitrre Verbands 


lung, aufßenbieibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß er des in der Klage aufgeſtellten Grundes 
der boͤslichen Verlaſfung für geſtaͤndig und für den allein ſchuldigen Theil erachtet, dle Ehe aber 
aus dem angeführten Grunde werde getrennt werden. Namslau den 19. Auguſt 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt + Gericht. 


(Subbaſtations⸗Patent.) Die den Weitzker ſchen Erben gehörige, zu Guderau.- 


Delsſchen Kreifeß, gelegene Waffermüple, nebſt dazu gehörigen 41/4 Morgen Wieſen und 34 17 
Morgen Ackerland, welche auf 3506 Rthlr. 24 Sgr. 3 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, fol 
auf den Antrag elnes Realglaͤubigers, im Wege nothwendiger Subhaſtatlon verkauft werden. 
Die Bletungs⸗Dermine, von welchen der Letzte peremtoriſch iſt, find auf den 24. Juni, 28. Auguſt 
und 2Fyſten October 1826 angeſetzt worden. Es werden Bietungsfaͤhige hierzu in unſer 


Gerichts⸗Locale zu Hundsfeld, woſelbſt auch die Taxe einzuſehen iſt, unter ber Verſicherung vor⸗ 


geladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen fol, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 


elne Ausnahme zuläßig machen. Breslau am 21. April 1826. ne 
och. 


4 


Das Geheime Rath Mensſche Patrimonlal⸗Gericht zu Hundsfeld ꝛc. 
(Edictal⸗Citatlon.) Alle diejenigen, welche au das verloren gegangene Hypotheken⸗ 


a d. d. Groß⸗Strehlitz den 30. Mal 1806 über 180 Rehtr., ausgeſtellt fuͤr den Soldaten 


aul Jahn, und eingetragen auf der sub No. 4 zu Slupsko belegenen Waſſermuͤhle, als El⸗ 


genthümer, Ceffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Jaßpober, Anſpruch zu haben vermei⸗ 


nen, werden bierdurch aufgefordert, ihre etwankge Auſprüche binnen 3 Monaten, und ſpaͤte⸗ 


ſtens auf den 20. Novem te 
und gachzuwelſen. Sollte ſich keln Praͤtendent melden, fo werden dieſelben mit ihren etwanigen 


Real⸗Anſpräͤch en auf das Gtundſtuͤck praͤcludirt, Ihnen dieſerbalb ein ewiges Stillſchweigen aufs 
erlegt, und das bezeichnete Document für amortiſirt oder nicht welter geltend erklaͤrt werden. 
Gleiwitz den 26, Juni 1826. Das Gerichts-Amt Stupsto Tor Gleiwitzer Kreiſes. 


ber c. Vormlttags 8 Ubr bierorts anberaumten Termine anzumelden, 
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(Subbaſtations⸗Proclama.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch des 
kannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers die sub No. 139. zu Meyfritzdorf 
gelegene, dem dortigen Muͤller Franz Großer geb rige, und am 22ften May d. J. auf 
1743 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzte Meblwaſſermuͤhle in Terminis licita- 
tionis den 16ten Auguſt, den 2often September und den gten November d. J. im Wege der 
Executlon oͤffentlich an den Melſtbletenden verkauft werden ſoll, weshalb zablungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtize blerdurch aufgefordert werden, in den angeſetzten Terminen, beſonders aber in dem letz⸗ 
tern, welcher perewtorlſch ift, Morgens um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, Ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit Genehmigung des Extrahentens zu 
gewärtigen. Camenz den 25ſten Juny 1826. A 5 
* 5 Das Patrimontals Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
i (Deffentliche Verdlingung eines maffiven Brückenbaues.) Zur oͤffentlichen 
Verdingung an den Mindeſtfordern den einer neuen maſſiven Brücke von 2 Bogen, von Bruch⸗ 
ſteinen, über dle Lelſebach im Dorfe Hulm, an der Malſcher Steinkohlenſtraße, im Striegauer 
Kreiſe, ſo wle auch einer kleinen Seitenbrüͤcke, ſtehet Dlenſtag den roten October Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr im Wlrtbshauſe zu Hulm ein Termin an. Die naͤheren Bedingungen, ſo wie 
Unfchläge und Zelchnungen koͤnnen bei Unterzeichnetem eingeſehen werden. Dle Anfuhr der Mas 
terlallen kann, nachdem die Königl. Regterung den Zuſchlag genehmigt bat, noch In dieſem Wins. 
ter geſcheben, der Bau mit Anfana bes Fruͤtjahrs 1827 angefangen werden und Ift bis zum x. Jull 
pr. a, zu vollenden. Der Mindeſtfordernde bat zur Sicherung ſeines Gebots einen Staatsſchuld⸗ 
ſcheln oder Pfandbrief von 100 Rthl. im Termine zu deponiren, welcher demnaͤchſt auch als Cau⸗ 
tlon des Baues dienen kann. Breslau den 20. September 1826. . er 

C. Menus, Könige. Wegebau⸗Jnſpektor, wohnhaft Kloſterſtraße No. 4. 
88 a vor dem Ohlauer⸗Sbor. - Sax nz 

(Deffentliche Verdlugung der Wegewaͤrter⸗Bekleldung.) Zur Bekleldung 
der Wegewaͤrter im Breslauiſchen Wegebau⸗Inſpektlons⸗ Bezirk, find pro 1827, 29 Mäntel, 
44 Liteofen und 44 Belnkleider erforderlich und fol das Macherlohn derſelben nebſt einigen Zu⸗ 
thaten, als das rothe Tuch zu den Kragen, Futterbol, Leinwand und Knoͤpfe, oͤffentlich an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu auf den Aten October Vormittags um 10 Uhr 
in der Behaufung des Unterzelchneten, eig Termin angeſetzt iſt. Das graue und blaue Tuch zu 
dleſen Bekleidungen wird in Natura verabreicht. Hierauf Reflectirende werden erſucht, im Ter⸗ 
mine zu erſchelnen und ihre Gebote abzugeben und bat der Mindeſtfordernde nach erfolgter Ges 
nehmigung der Koͤniglichen Regierung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Dle naͤheren Bedingungen 
find bel Unterzeſchnetem zu erſehen. Breslau den 20. September 1826. A 

E. Mens, Königl. Wegebau⸗Juſpektor, wohnhaft Kloſterſteaße No. 4. 
vor dem Ohlauer⸗Thor. 23 f 5 

(Bekanntmachung.) Der von dem Koͤnigl. Inquifltortat allhler, in den hefigen und 
auswärtigen Zeitungen, als vormaliger Kaufmann bezeichnete und mit Steckbriefen verfolgte, 
Frledrich Wilbelm Scholtz von bier, iſt weder durch Reception an bleſiger Boͤrſe, noch durch 
Erthetlung eines Gewerbeſcheines, zur Betreibung von Handlungs⸗Geſchaͤften jemals berech⸗ 
tiget, alſo auch niemals Kaufırana geweſen, was wir zur Berubigung unſerer Mitbürger und 
Vorbeugung möglicher Irrthuͤmer hierdurch bekannt zu machen, nicht unterlaſſen wollen. 
Bret lau den 26ſten September 1826. Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten. 
((AUQufforderung.) Jobann Friedelch Albrecht, welcher im Jahre 1772 fuͤr die 
Kammer in Amſterdam nach Oſtindlen aus fuhr und als Capltain der Artillerie den 27. Juli 1790 
geſtorben if, bat ein ſchoͤnes Vermögen hluterlaſſen, zu welchem etwanlge noch vorhandene 
Blutverwandte in Schlefien aufgefordert werden, in portofrelen Briefen bei Unterzeichnetem ſich zu 
melden, welcher lhnen weitere Anzeige zukommen laſſen wird, wenn ſie ſich als Erben gehoͤrig legl⸗ 
timiren können. Breslau den 26. Septbr. 1826. Buch haͤndler Joſef Max. 

(Zu verkaufen.) Das Dominlum Ober ⸗ Peilau, von Seidllz, Reichenbachſchen 
Krelſes, iſt! Willens, ſaͤmmtliche daſelbſt befindliche Orangerie zu verkaufen, und koͤnnen ſich 
Lebhaber dazu in portofreien Briefen an das daſige Wirthſchafts⸗Amt wenden. 


her 
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(Gaſthof zu verkaufen.) Wegen vorgerüctem Alter wünscht der Beſitzer elnes am 
Markte, einer Provinzialftadt auf der großen Poſt⸗Straße von Breslau nach Poſen, J Meile 
von der ſchleſiſchen Grenze belegenen Gaſthofes aus freler Hand denſelben zu verkaufen. Er be⸗ 
zahlt dafür ein Kauf⸗Pretlum von 4000 Rthlrn., wovon jedoch die Hälfte zur erſten aber allel⸗ 
nigen A ſtehen blelben kann. Solide, hlerauf reftectlrende Käufer werden erſucht, ſich 

über das Naͤßere bel dem Agenten Pohl, Schweldnitzer Straße im weißen Hirſch zu unterrichten. 
cferde⸗Verkauf.) Elne ſchoͤne, braune, engliſirte Stute, noch jung und gefund, 
zum Fabren fo wie zum Reiten brauchbar, tft veränderangshalber mit gutem Geſchirr und Reit⸗ 
zeug, für 85 Rtblr. zu haben, und hat man ſich deshalb Oderthor Mathlasſtraße Nro. 66. im 
ofe beim Kutfcher gefälligft zu melden. — Eben fo iſt daſelbſt eine Quantität gut gebrechter 
lachs, zwei gebrauchte Kummtgeſchirre und elne mit Eiſen beſchlagene Badewanne zu verkaufen. 
+ (Berfaufssäinzelge) In Hirſchberg iſt ein vor dem Langgaſſen⸗Thor an der Warm⸗ 
brunner Straße gelegener Garten mit einem Wobnhauſe zu verkaufen. Die Bedingungen ſind 
im Comptoir des Kaufmanns J. F. Krater, Paradeplatz No. 5 biekſelbſt, und in Hirſchberg 
im Haufe des Herrn Johann Hark mann zu erfahren. 
(Maſt⸗Schaaf⸗Vieb⸗ Verkauf.) Das Dominlum Domanze bei Schweldnitz hat 
elulge hundert Stuͤck fettes Schaaf⸗Vleh zu verkaufen., Liebhaber koͤnnen ſolches Im Ganzen wie 


auch in kleinern Parthlen kaufen. 
a Guts⸗ Verpachtung. r 
Ein kleines in guter Gegend angenehm gelegenes Gut, wuͤnſcht der Beſitzer unter bllligen 
Bedingungen in Pacht zu geben, und ertheilt Aus kunft daruͤber: Johann Hoffmann, Reu⸗ 
ſche⸗Straße, Pfauenecke. na 
(Verpachtung.) Das bedeutende Bler⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Kujau Im Neuſtaͤd⸗ 
ter Kreiſe, ſteht von heut an, offen zu verpachten, nebſt dem Aus ſchank am Orte und dem Krug⸗ 
Verlag auf den uͤbrigen zur Herrſchaft gehörigen Dörfern, wozu faͤmmtliche Zahlungs⸗ und 
tautlonsfaͤbige Pachtliebhaber hierdurch eingeladen werden. Die Pachtbedlngungen find zu jeder 
Zelt bei dem hleſigen Wirthſchaftsamte zu erfahren. Kujau bei Ober⸗Glogau am aaſten Sep⸗ 
tember 1826. Plaſchke, Ober-Amtmann. 
(Auctlon.) Donnerſtag als den asſten September fruͤh um 9 Uhr werde ich in meiner 
Wohnung, Schuühbrücke Nro. 2., Waͤſche, Bette und Kleldungsſtücke oͤffentlich verſteigern. 
run | S. Pier é, conceff, Auctions Commiſſar. 
(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Weber, C. M. v., Ouverture aus 
Oberon arr. f. 2 Violinen von Henning 15 Sgr. — Weber, C. M. v., Einzelne Gesang- 
stücke aus Oberon im Klavier-Auszuge à 74, 10, 15, 25, und 274 8gr. Derselbe, Valse 
militaire p. Pf. 23 Sgr. — Dorn, Cav. aus der Oper: Rolands Knappen: Scheiden ist ein 
gone ‚Leid etc. 5 Sgr. ren Derselbe, Duett: Nein, nein, das wag' etc, 74 Sgr. — Derselbe, 
Lied: Ein Korb aus schöner Frauenhand. 5 Sgr. — Derselbe, Rondo: Ja ich will den 
Liebsten, 6 Sgr. — Pacbelbel, Präludium für die Orgel, 5 Sgr. — Haydn, 3 Quatuors 
arr. à 4 mains par Schmidt. Oeuv, 64. No. 1. 274 Sgr. N. 2, 3. & 1 Rıhlr. — Ebers, Schnell- 
Post-Gotillon fürs Pianof. 7% Sgr., nebst sehr vielen andern neuen Musikalien. 
1 Landkarten s Anzelge. z 
Von den neuen Kreiskarten von Schlefien, herausgegeben pon Wiesner, iſt der 
N Saganer, Bunzlauer und Leobſchuͤtzer Kreis 
erſchlenen und in der 5. E. C. Leuckartſchen Buch- und Muſik⸗Handlung a5 Sgr. zu haben. 


Aechte Harlemmer Blumenzwiebeln 
beſtehend in vorzuͤglich ſchoͤnen Sorten Hyaeinthen, Narziffen, Tazetten, Tulipanen 
u. ſ. w., habe ich heute direkt aus Harlem empfangen und empfehle ſolche zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen; Cataloge werden gratis ausgegeben, von 9 14 

Carl Fr. Keitſch, in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 
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Nene Nn rd eümer Fertige 
u 
3 fett und delikat, pr. Stuͤck 3 und 4 Sgr.; neue engl. pr. Stück 2 Sgr., in Ge⸗ 
aden billiger. . 5 SE, + > 
Friſcher ſtarker gexaͤucherter Silherlachs, 
marinirte Neunaugen, neue Brabanter Sardellen in /, ½ und 1/4 Ankern; 
a Pariſer Moutar de N 
pr. Pot 15 Sgr., im Dutz. billiger; ſriſches engl. Senf mehl, in Blaſen pr. Pfd. 1 Rthle.; 
ariser Vinaigre, à lEstragon | 
pr. Ji Flaſche 1 Rthlr., pr. ½ Flaſche 15 Sr. 
echt Eau de Cologne 
pr. Flaſche 7 1/2 Sgr., direft von Coͤln in Commiſſion erhalten; N 
Burgunder Voln ay 25 
pr. Bouteille 25 Sgr., 18221 Pisporter Moſel pr. Boutellle 20 Sgr., feinen 18221 
Würzburger (mit Bouquet wie Rhein wein) pr. Bout. 20 Sgr.; alles in Parthien billiger, 


empfiehlt G. B. Jäkel, am Ring No. 48. 
(Anzeige) Mit geſtriger Poſt erhielt ich die erſten Neunaugen, marin, und geraͤucher⸗ 
ten Lachs. Cbriſtian Gottlleb Müller. 


(Anzeige.) Neue Hollaͤndiſche Heringe in ı/rötel Toͤnnchen im Faͤßchen mlt 12 Stuͤcken 
und einzeln, offerirt billiger wie zeitber f i i 
Carl Ferdinand Wieltfch, Ohlauerſraße, früher J. F. Koſchel. . 
(Friſche Neunaugen) und vorzüglich gute neue holl aͤndiſche Heringe empfing ich und 
offertre ſolche ganz billig. Carl Schneider, am Ecke der Schmie debruͤcke. 
T f e na > 
Von denen in dieſem Srübjabr hier unverkauft gebliebenen circa ac Tonnen ruffifchen Leinſaa⸗ 
men lagert der groͤßte Theil unter meinem Verſchluß, und wird auf das ſorgfältigſte behandelt 
und gepflegt; da ludeß dleſe jährige Waare naͤchſtes Fruͤbjahr im 88 billiger verkauft 
wird, als die neue rufſiſche, von der diesjährigen Erndte zu erwartende, we che uͤbrigens hoch 
im Preiſe ſeyn wird, fo erlaube ich mir die Herren Gutebrfiger und kandleute auf die hier las 
gernde Waare aufmerkſam zu machen und es ſteht Ibnen frei, um ſich von der Güte derſelben 
genügend zu Überzeugen, Proben von den Böden zu ah . 5 22. Septbr. 1826. 
Z N N W. Treutler. i 
Die aͤchte patentirte Gerſten⸗Chokolade, 
als ein hoͤchſt wohlthaͤtiges Nahrungsmittel für Bruſtleidende, von mehreren ausgezeich⸗ 
neten Aerzten durch Erfahrung anerkannt, iſt nur allein in der Oel Fabrik dem Schweid⸗ 
nitzer Keller gegenüber zu haben. 3 
(Anzeige.) Zufolge einer auswärtigen Auction bin ich Im Stande ſehr guten alten abge⸗ 
lagerten Kraustaback (im ſtarken Schnitt) pr. Centnr. 6, 7 und 8 Rthlr. zu veckaufen, Rollen⸗ 
taback pr. Centr. 4 / Rihlr. — Zündfläfchel extra große, dle ein Jahr lang aushalten pro 
Stuck 5 Sgr., Nachtlichter in Nachtlampen a 2 1/ Sgr. — 5 Sgr., felaſtes Partſer Koͤnigs⸗ 
Räucherpulver pr. Glas 5 und 10 Sgr. empfiehlt G. B. Jäkel, am Ring Nro. 48. 
„u ver miethen.) Elliſabeth⸗ Straße Nro. 5. If zu Term. Michaell eln Gewoͤlbe nebſt 
heitzbarer Schreibſtube zu vermſethen, In welchem dle Repoſitorien, Verkaufs und Aushaͤnge⸗ 
tafeln dem Miether überlaffen werden, in fo weit dleſelben zu deſſen Gebrauch find. Auch elgnez 
ſich dieſes Gewoͤlbe waͤhrend des bevorſtehenden Wollmarkts zur Auslegung der Wolle in Flie⸗ 
ben, dle daran ſtoßende Schreibſtube aber zur Bewohnung. > m. 2. ra 
5 89 u 1 e 
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Zweite Beilage zu No. 114. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
Vom 27. September 1826. 


— — 
(Sdfetal⸗Citat kon.) Von dem Koͤniglichen Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Lie⸗ 
benthal werden auf Antrag der naͤchſten Verwandten nachbenannte Per ſonen: 
1) der Haͤuslerſohn und Landwehrmann Johann Balzer Martin Körner; 2) der Haͤus⸗ 
lerſohn und Landwehrmann Johann Anton Jentſch; 3) der Bauerſohn und Trainknecht 
Anton Seeliger; 4) der Haͤuslerſohn und Trainknecht Michael Jaeſchke, ſaͤmmtlich aus 
Krummölfe; 5) der kandwehrmann Franz Ulbich, aus Liebenthal; 6) der Landwehrmann 
und Garnhaͤndlersſohn Franz Wohlſcht, von eben daher; 7) der Haͤusler Franz Lange, 
aus Ullersdorf; 8) der Tuchſcheergeſelle Anton Speer, aus Geppers dorf; 9) der Schu⸗ 
macher Frledrich Rothe, aus Schmottſeiffen; 10) der Landwehrmann Johann Auguſtin 
Renner, von Schmottſelffen; 11) der kandwehrmann Joſeph e von eben⸗ 
daber; 12) der Bauerſohn Johann Ehriſtoph Bachmann, aus Goͤrlsſelffen; 13) der 
auslerſohn und Musquetier Abraham Stamnig, von eben daher; 14) der freiwillige 
Jaͤger Guſtav Neumann, Sohn des zu Liegnitz verſtorbenen Coffetier Neumann; 15) der 
Häuslerfohn und kandwehrmann Johann Gottlieb Hauptmann, aus Suͤßenbach; und 
16) der Haͤuslerſohn und Schmledegeſelle Johann Michael Knoblich, aus Krummoͤlſe; 
und deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit ebictaliter citirt, ſich innerhalb 
9 Monaten, und zwar ſpaͤteſtens den aten Januar 2: im Lokale des Koͤnigl. Lands und Stadt⸗ 
Gerichts perfönlich oder ſchriftlich zu melden, und das durch Erbgangs⸗Recht oder fonft an fie 
gediehene Vermögen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls dieſelden für todt erklart, und ihr 
Vermögen den ſich bereits gemeldeten naͤchſten Anverwandten zur freten Dispoſitlon uͤderlaſſen 
werden ſoll. Liebenthal den 1. März 1826. Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Bau⸗Verdingung.) Nach dem Willen der Königlichen Hochloͤblichen Regterung zu 
Breslau fol das Schindeldach auf der hleſigen katbollſchen Stadtpfarrkirche in eine Bedachung 
von Flachztegeln umgeaͤndert, und dieſer Bau dem i in Entreprlſe gegeben 
werden. Hierzu tft. in der bieſigen Pfarrwobnung ein kicktattons⸗Termin auf den 19 ten 
October d. J. Vormittags um 10 Uhr anberaumt worden, wozu recipirte Werkmeiſter oder 
ſonſtige fichere Bau⸗ Unternehmer eingeladen werden, zu erſchelnen und ihr Gebot abzugeben, 
den Zuſchlag aber nach eingebolter Genehmigung der Koͤnigl. Patronats⸗Behoͤrde zu gewaͤrtigen. 
Der Bau⸗Anſchlag und die Bau⸗Bedingungen find im hleſigen Pfarrhauſe einzuſehen. kandeck 
den ıgten September 1826. Katbol. Stadt: Pfarrkirchen: Collegium: 
(Bekanntmachung.) Auf hoͤhern Befehl follen die, in Scheldelwitz bei Brieg belegenen 
ehemaligen Floͤßamts⸗Gebäude, beſtehend aus dem Wohnhauſe, worin ſich mehrere Stuben, 
Sewoͤlbe, Küche und Keller befinden, einem Kartoffelkeller, einem Stal- Gebäude und mit den⸗ 
ſelben, der am Hauſe belegene, ungefaͤbr 43 IR. große, mit Obſtbaͤumen beſetzte Garten, 
15/4 Morgen, am Scheldelwitzer Oderwalde liegender Forſtgrund zu Acker, und eine, eben: 
falls im Oderwalde befindliche, 23 Morgen große Wiefe, beide Grundſtüͤcke von vorzuͤglicher 
Qualltat, im Wege der Öffentlichen Licitation an den Meifibietenden entweder verkauft, oder 
auf drei hintereinander folgende Jahre in Zeitpacht ausgethan werden. Der damit deauftragte 
Unterzeichnete hat auf den 13ten Octoder d. J. früh um ro Uhr, einen Termin in loco 
Scheidelwitz anberaumt, an welchem er ſowohl Gebote auf Verkauf, wie auch auf dreijährige 
Jeitpacht annehmen wird. Er ladet daher zu dlefem Termine alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤbige 
Kauf⸗ fo wle etwanige Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß das ausgebotene Etabliſſement 
eine beſonders günftige Lage, zur Betreibung eines Holzhandels darbietet. Die ſowohl für den 
Verkauf, als die Verpachtung aufgeſtellten Bedingungen, konnen vor dem Termine, bei dem 
keen Mierher des Etabliſſements, Herrn Major von Rochow in Scheidelwſtz, der auf Ver⸗ 
ngen daſſelbe zur Beſichtigung anzeigen loſſen wird, oder bier in Stoberau in der Regiſtra⸗ 
tur des Unterzeichneten eingeſthen werden. Stoberau den 24ſten September 1826. 
a Der Koͤnigliche Forſtmeiſter Merenstp. 


FFF 
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Wlr haben auf Ankrag des Herrn A. Walde w, in Llegnltz, demſelben ein Lager der gang⸗ 
parſten Sorten, ſowohl unſerer Nauchtabacke ia Paqueten, als auch Schnupftabacke in Flaſchen 
gegeben und bitten dem zu Folge das dortige reſp. Publikum und Umgegend ergebenſt, den Herrn 


A. Waldow durch gütlge Abnahme zu erfreuen, da er faͤmmtliche Tabacke zu unfern Sabrifpreis 


fen verkaufen wird. Dies lau den 26. September 1826. 2 
k | | v x Her tz o 
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Auf vorſtebende Anzelge der Herren Krug c ertzog in Breslau 4 4 empfehle 


ich hlermit dieſe beliebten Rauch⸗ und Schnupftabacke zu ihren Fabrikpreiſen, deren Verzeichniß 
zu guͤtiger Einſicht bei mir bereit liegt. Liegnitz den 27. September 1826. — 
2 ne . A. Waldo w. 
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3 Anzeige für Künstler 
Alle Gattungen der feinsten echt englischen Zeichen, Pariser Pappel, geglättete 
‚Beleg oder Seiden-Papiere, Natur-Papier, Noten-Papier, Sand- und gepresstePapiere, 
verschiedeng Hefte zur Anleitung in Blumen, Landschafts- und Thier-Zeichnungen, 


> 


engl. und Pariser Tusche; als feinsten Carmin-Lack, Pariser weiss, römische und Pa- 5 
riser Sepia, römische und Pariser Bistre, Lampenschwarz, Pariser und englisch blau 9 
4 assortirt, echte chinesische "Tusche, extra fein rothen Carmin in Pulver, ganz frische 

Oel-Farben in Sätzen 4 27 Stück, Elfenbein Paletten mit aufgesetzten Miniatur - Far- 


H 


in verschiedenen Linien, Pariser Miniatur- und Wasser - Pinsel, Lymer-Oel-Pinsel, | 

assortirt, feine Hornschachteln, englische Tuschkasten von Ackermann und New- 5 
nian à 6.u. 12 Stück, Wiener und Leipziger Reiszeuge, Naturkreide, Rabenfedern, 
vorzüglich gute ‚Copier-, Zeichnen - und Schreibtinte, empfiehlt Unterzeichneter 


au den 27. Septbr. 1826. 
G. F. Ber ee” . 
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(Sbemiſch e Kupferhütchen) beſter Qualität von Seller & Comp. in Leipzig, verkaufe 


rialien, zu den billigsten Preisen. Bres 
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ich dle Schachtel von 500 Stuͤck zu 22 1/2 Sgr. auch empfehle mein beſtes Jagd⸗ und Scheiben⸗ 


pulver 20 Grad nach der Pulverprode ſtark in drelerlei Koͤruung zum billigſten Preiſe. 
i ki C. W. Müller, in Oels. 


(Anzeige.) Zu ganz billigen Preiſen ſind zu haben: Oelgemaͤlde, Kupferstiche mit und 
ohne Glas, ſehr gute dauerhafte moderne Meubles, worunter ein Meiſterſtuͤck von eichenem 


Kieiderſchrank mit Elfenbeln ausgelegt, große und kleine Spiegel, Kronleuchter, Haͤnge⸗Kam⸗ 


von Hertzinger, Klengel und Mäuchen, ein vollständiges Assortiment der feinsten Be 
ben, warze, mit goldenen Reifen und engl. Gläsern versehene Gemälde Rahmen 5 


nächst seinem, vollständig assortirten ran aller Gattungen Papiere und Schreibmate- 4 


pen und 2 große ſchoͤne Pallalslampen, Matratzen wit Roß haaren auch mit Seegras, auch wer⸗ 


den Meubles an ganz ſichere Zahler gegen monatliche Bezahlung verkauft, bei 
; ER wo F. Peterſen, Nicolai „Vorſtadt No. 76. 


(Einladung.) (Einem bochzuberebrendem Pubilfo zeige ich hiermit ergebenſt an wie ich 


zum bevorſtehenden Wollmarkt zwei Stuben zu bdermlethen habe, fo wie auch jeden Morgen, 
Mittags und Abends, kalte und warme Spelſen und Getränke, nebſt verſchiedenen Sorten 
Rheinwelnen zu bekommen ſind. A. Fraja, Eoffetier im alten Rathhauſe. 
(Anzeige.) Die ersten neuen Ellinger Brichen erhielt per Post 
S8. 6, Schröter, Ohlauer Strafse. 


* I 


(Billardanerbieten.) Wer Billardo zur Befpitlumg und verkauf auff ellen 
will, kann ſich eines guten Abſatzes verſichert halten, und beliche ſich in meinem Rom⸗ 
miffionsbüreau Rupferſchmiedegaſſe No. 26. zu melden. Then. 

i PPP 
S Friſchen marinirten Lachs 9 N 
VER PCODOSOSOSOSOOOSOO OO OO DL OS OO 
und fließenden Kaviar erhielt ich mit letzter Poſt. Auch friſche marinirte Heerlnge mit Pfeffer⸗ 
gurken offerire biligſtt G8. B. Jaͤckel, am Ringe No. 48. 

(Anzeige.) Von der bekannten Zahn Tinktur des Dr, Vogler erhielt ich wieder 
einen Transport, fo wle ein vortreffliches Magen bitter und empfehle ſolche bestens. 

c n Carl Schneider, am Ecke der Schmiedebruͤcke. 

(unterrichts⸗Anzelge.) Einem reſp. Publikum zelge ich ergebenſt an, daß mit dem 
ıften October die Tanz- und Fechtſtunden wieder ibren Anfang nehmen. Breslau deu 25ſten 
September 1826. ; Ceſarini, Nikolaiſtraße No. 11. ne 

(unterrichts⸗Anzeige.) Montag den aten October c. nehmen die Unterrichts⸗Stun⸗ 
den in dem Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut wieder ihren Anfang und werden dle reſp. Mitglieder 
deſſelben, welche daran Thell nehmen wollen, davon benachrichtigt und zugleich erſucht , Sonn: 
abend als den zoſten September Abends um 7 Uhr in dem Locale des Juſtftuts, im Boͤrſenge⸗ 
baude, ſich gefälligſt einzufinden, um ſie mit den getroffenen Anordnungen bekannt maches zu 
können. Breslau den ar ſten September 1826. Die Vorſteßer des gedachten Inſtlituts. 
[Eine Offizlanten⸗Wittwe ſucht einen Benfionatr.) Dleſer würde mit einem 
13 Jahr alten, geſitteten Knaben zuſammentreffen. Für 130 Rehlr. ſoll derſelbe die Beſorgung 

He Bedürfniſſe mit Ausnahme von Kleidung, aͤrztlicher Huͤlfe, Schul⸗ und Taſchen⸗Geld er: 
halten. Er ſteht unter Aufſicht des jüngften Sohnes diefer Wittwe, der bereits von der Uni⸗ 


verſitaͤt zuruͤckgekehrt iſt, und Über Fleiß und Aufführung genau zu wachen ſich verpfllchte. 


Sollte der Geſuchte in einem Gegenftande belm Beſuch eines Gymnaſti ſchwach, und einer Ne⸗ 
benhuͤlfe beduͤrftig ſeyn, fo wlll er demſelbeu darin woͤchentlich 2 Stunden Unterricht unentgelt⸗ 
lich erthellen, wovon er ſich, da er früher Befchäftigung darin gehabt, des gluͤcklichſten Erfol⸗ 
ges ſchmelchelt. Auskunft über die Adreſſe erthelt n 
2 4 G. B. Bog, Vorſteßer elner Privat⸗Lehr⸗Anſtalt in Breslau, 
2 Schuhbruͤcke neue No. 12. b ER 


(Offne Stelle.) In eln bedeutendes Fabrik⸗Geſchaͤft wird ein Commils von geſetzten Rt 5 


Jahren geſucht, welcher in Manufaktur oder Schnitt⸗Geſchaͤften gearbeitet und die Meſſen be⸗ 
reiſt hat, dabel den vorfallenden Verkauf, Reiſen und Briefwechſel verſtehn muß. Naͤheres 
ertheilt auf freie Anfragen G. Florey jun. in Leipzig. f W 
(Reifegele ee Berlin iſt zu erfragen beim Lohnkutſcher Raſtalski in der 
Welßgerbergaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. 2 
(Gute Reiſegelegenbelt) den uſten nach Berlin auf der neuen Weltgaſſe im goldnen 
Frleden. Neo, 36, N e 6 . 8 
(Zu vermiethen) iſt zum bevorſtehenden Wollmarkt ein meudlirtes Zimmer ln Neo. 26. 
111% ͤ 
(Vermiethung.) Ein ſchoͤnes Locale nabe am Ringe, welches ſich vorzüglich für einen 
Graupner, Bäcker oder Deſtillateur eignet, iſt veraͤnderungs halber Michaeli c. zu vermiethen. 
Das Nähtre in dem Bureau det Vermſethung, Alt büͤſſerſtraße No. 1. au der Pirſchbruͤcke. 


mh 
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Literariſche Nachrichten. 
Hlurichsſchen Buchhandlung in Leipzig i ed ö 0 
eben d Vb . e. B. V. Bebe g Len beten en In tn | 


Neuer Atlas der ganzen Welt. | 

Nach den neueſten Beſtimmungen für Zeitungsleyer, Kaufs und Geſchaͤftsleute jeder Art, 

N Gymnafien und Schulen, mit befonderer Ruͤckſicht auf die geographiſchen Werke von 
Dr. C. G. D. Stein. Silebente verm. und verb. Auflage in 18 Charten und 

7 Tab. gr. 1 1826. 3 Thlr. 23 Sgr. 

In dleſer Auflage find wiederum die Blätter: Aflen und Afrika (a 8 Sgr.) gang neu und ale 

nach der neueſten Einthellung colorirt; fo koͤnnen wir ihn als den wohlfeilſten. Atlas bel ja gues | 

Ausſtattung jedem aufrichtig empfehlen. e | 

I 

| 

| 


Bel R. Landgraf In Nordhauſen iſt erſchlenen and in allen Buchhandlungen (i 
Ri a A Fe ſch chhandlungen (in Breslau 


S t. a m m d u g ie 
aus den vorzuͤglichſten Dichtern geſammelt. Vler Sammlungen. 12. br. Preis . 
Sammlung 8 Sgr., alle 4 Sammlungen 2 Thlr. 
Samml te Auflage enthalt: 250 deutſche, too franzoͤſiſche und so Italleni 3 
„ proſs. . Sammlung ni 4 8210 42 — deutsche, 3 f 
I e und so lateinlſche Auffäge in Poeſie und Proſa. — Dritte Sammlung, — — 2 0 deutſche/, 
go 11 8 so framöſiſche und ge lateiniſche Aufſätze in Poefie und Proſa. — Vierte Sammlung 
enthält: 200 deutſche, 90 lateiniſche, go franzöſiſche, zo eugliſche und zo grlechtſche Aufſätze in Poeſer 
e in een keichhalulgen Jahalte Ale bar, W Ernst uud Sch ie A 
* ’ * . K N 
— Gebrauch zu Stammbuchauffätzen je Schoͤnes zuſammen geſtellt wurde. rh f 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) I zu haben: 
Die Trut⸗ und Perlhuͤhnerzucht in ihrem ganzen Umfange, ode: 
Anweiſung zur Kenntniß und Behandlung der Trut- und Perlhuͤhner. 8. 
Ulm, bei Ebner. Preis 1 13 Sgr. 
Wer zum Nutzen Trut und Perlhuͤhner halten will er hier die gründlichſte Anwelſung. 
ei ift a het gr erfahrung, die ein. Landwirt) mies eilt, der dle Zucht dieſer Huͤhner ſchoͤn 
ange mit Vortheil treibt. 
as Ganze des Tabacks, oder vortheilhafte Anleitung zum Ein und Bere 
kauf des Tabacks, nebſt den Vortheilen dabei fuͤr Kaufleute und Belehrun⸗ 
gen und diätetifche Regeln für Raucher und Schnupfer. 8. Ulm, bei 
Ebner. br. Preis 5 Sgr. 
Kaufleuten, Schnupfern und Rauchern wird dleſes Büchlein eine willkommene Erſchelnung ſehn. 
Jenen geht ja ein Pfelſchen guter Taback, diefen eine kräftige Prieſe über Alles. Belde finden 
ier Auſſchlaß. welches die beſten Sorten Taback, wo ſie zu bekommen und wle ſie zu gebrauchen 
eyen, damit für ſie das Angenehme auch zur Erhaltung ihrer Geſundhelt diene. 


— — — — — —u-½- 
Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wund elm Gottlieb Ro r nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Aonigl . Poſte mtern zu haben. 

f Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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